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* Antisklaverei - Kreuzzug.
Eine Auslassung der „Deutsch-Evangelischen B lä tte r"  über 

den „Antisklaverei-Kreuzzug", die w ir in  der „M agd. Z tg ."  a b ­
gedruckt finden, vergegenw ärtigt u ns von neuem einen M angel, 
der das Gewicht der aus bestimmten evangelisch - theologischen 
Kreisen in  die Oeffentlichkeit tretenden Urtheile leider —  n a ­
mentlich auch im Vergleich m it der sorgfältig durchdachten A r­
beit entsprechender Schichten des C entrum s —  nicht unwesent­
lich beeinträchtigt und die Gutachten dieser H erren über welt­
liche politische Angelegenheiten oft auf ihre eigenen Freunde 
überaus peinlich wirken läßt. D ie erwähnte Auslassung wendet 
sich gegen den P apst, H errn  Lavigerie und gegen die „banke­
rotte Id e e , im 19. Jah rh u n d ert das In n e re  Afrikas m ittels 
päpstlicher Zuaven-Expeditionen zu christianisiren." I m  M itte l­
alter, so heißt es weiter, wäre die A usbreitung des E vangelium s 
mit Feuer und Schw ert allerdings, dem Geiste der Papstkirche 
entsprechend, an  die S te lle  der altkirchlichen M issionen, der 
Ausbreitung des Evangelium s durch christliche P red ig t und fried­
liche K ulturw ohlthaten getreten; aber Deutschland und England 
bürsten einem solchen E infall nicht einen kleinen F inger reichen; 
Es wäre die heilloseste K om prom ittirung des Missionsgedaukens, 
wenn derselbe m it B ajonetten  sollte betrieben werden. „M öge", 
so erklären die „Deutsch-Evangelischen B lä tte r"  schließlich, „gegen 
den Sklavenhandel das Schw ert führen, wer von G ott das 
Schwert von Rechts wegen trä g t:  die Mission hat andere 
M ittel und Wege und kommt iin N am en eines anderen König­
thum s."

An dieser Polem ik ist leider alles flüchtig und undurch- 
dachter Erguß der S tre itlu st ; sie steht nach allen Richtungen in 
der Luft. W ir haben nicht die Aufgabe, a ls  A nw alt des H errn  
Lavigerie aufzutreten; aber w ir sind der W ahrheit, die niem als 
außer Acht gelassen werden darf, auch dem am  heftigsten be­
fehdeten G egner gegenüber nicht, die Anerkennung schuldig, daß 
ln den in dem Weißbuch über Ostafrika erwähnten Reden und 
Aeußerungen des K ard inals ebenso wie in  seinem B rief an den 
Fürsten Bismarck auch nicht eine S ilb e  sich findet, die auf seiue 
Absicht schließe» läßt, „den Missionsgedanken m it Bajonetten zu 
treiben" und das In n e re  Afrikas m it G ew altm itteln  zu christia­
nisiren. H err Lavigerie spricht ausschließlich von einem Kreuzzug 
gegen den S klavenhandel; er bekennt, daß die ihn, zu Gebote 
flehenden M itte l zur Erreichung des Z iels der Abstellung dieser 
Greuel nicht genügen, und er wendet sich darum  m it seinen 
B itten  an die weltlichen Mächte, in erster Linie au  Deutschland 
und seinen Kaiser. H err Lavigerie denkt und handelt also durch­
aus im  Einklang m it dein Satz der „Deutsch - Evangelischen 
B lä tte r" : „M öge gegen den Sklavenhandel führen, wer von
Gott das Schw ert von Rechts wegen träg t."  E r ist in  der 
Grundauffassung über die Pflicht einer christlichen Obrigkeit und 
starken weltlichen Macht m it diesem O rgan  ein ig ; er treibt 
gewiß auch nach der Auffassung der „Deutsch - Evangelischen 
B lä tte r"  nichts „B ankerottes", wenn er das christliche M it- und 
Pflichtgefühl der N ationen E uropas durch die M ittheilung wach­
ruft, daß alljährlich in  Afrika zwei M illionen Menschen durch 
den Sklavenhandel ihr Leben verlieren, und w ir verstehen somit 
i» der T h a t nicht, wo auf dem von dem Hallischen B la tt  m it 
ber obigen Auslassung durchgesprochenen Gebiet die Differenz der

Ansichten zu suchen sein soll. Aber auch wenn w ir die M issions­
ausgabe, die m it dem von H errn  Lavigerie empfohlenen „Kreuz­
zug" direkt nichts zu thun  hat, ins Auge fassen, glauben w ir 
nicht, daß unseren M issionaren eine Vor- und Nebenarbeit all­
gemein christlicher Tendenz nicht wünschenswerth oder gar be­
denklich erscheinen kann, die die Früchte ihrer Arbeit vor der 
jetzt von Z eit zu Z eit sich wiederholenden Verwüstung bewahrt 
und ihnen den Schmerz erspart, ihre geistlichen Pflegebefohlenen 
ihnen unter den H änden fortgerissen und in  das Elend getrieben 
zu sehen.

UokitisHe UagessHau.
D ie „ D e u t s c h e  K r i e g e r z e i t u n g "  antw ortet auf die 

Angriffe der Opposition gegen die Kriegervereine: „ W ir Krieger­
vereine wollen in  Zukunft noch sorgsamer sein, um  unseren 
Gegnern jede berechtigte gegen u n s  gerichtete Handhabe zu 
nehmen, aber zur Abwehr aller feindseligen Einflüsterungen und 
U nterm inirungen wollen w ir u ns n u r um  so fester zusammen 
schaaren, wollen emsig weiter darüber wachen, daß unsere Reihen 
nicht angesteckt werden von einem ungesunden, »«patriotischen 
und vergiftenden P arte itre iben , wollen fort und fort in  unse­
ren  Kameradenkreiscn zur B elehrung und Aufklärung W orte und 
Ansichten verkünden, welche vom T hrone herab gesprochen werden, 
und wollen auch a ls  S ta a tsb ü rg e r , wie als V ereinsm itglieder, 
n u r unsere patriotische Pflicht erfüllen „ M it G o tt für Kaiser 
und Reich! M it G o tt fü r Fürst und V aterlan d !"

An eine durchgreifende R e v i s i o n  des G e r i c h t s v e r -  
s a s s u n g s g e s e t z e s  und der Z i v i l - P r o z e ß  o r d n u n g  ist in 
Ja h re n  noch nicht zu denken, wohl aber können in  Einzelheiten 
schon jetzt Verbesserungen vorgenommen werden. Solche bezweckt 
ein beim Reichstage eingegangener A ntrag  K u l e m a n u ,  der 
von M itgliedern der beiden konservativen und der nationalliberalen  
F raktion  unterstützt ist. Nach demselben sollen die Dienstbezüge 
der Gerichtsvollzieher sixirt, das Zustellungsverfahrcn verbessert 
und der amtsgerichtliche (sogenannte P a rte i-)  P rozeß vereinfacht 
werden. D ie Annahm e dieses A ntrags, wenn auch vielleicht in 
etw as veränderter Form  ist zu erwarten.

D ie „F rankfurter Z tg ."  erhält aus H a m b u r g  folgende 
auffallende M eldung: „E ine r hier eingetroffenen M ittheilung
zufolge treffen die M arinebehörden in  Kiel und W ilhelm shaven 
V orbereitungen, um  in  schleunigster Weise eine Freiw illigen­
truppe fü r Afrika init Nepetirgewehren und kleinen gezogenen 
Geschützen auszurüsten. E s verlautet, die T ruppe  solle nicht aus 
deutschen M ilitä rs , sondern aus solchen S ö ld n e rn  anderer L än­
der angeworben werden, welche fähig seien, dem afrikanischen 
Klim a zu trotzen."

D ie M eldung der „Köln. Z tg ." von einem m it wachsender 
B estim m theit auftretenden Gerücht eines bevorstehenden M i n i -  
s t e r w e c h s e l s  in S t u t t g a r t  und der beabsichtigten Rück- 
berufung der Amerikaner Woodcock und S av ag e  entbehrt der 
Begründung.

Dem „T em ps" zufolge hat sich im Auftrage der K a i s e r i n  
F r i e d r i c h  die Komtesse M ünster in  P a r i s  nach dem S te rb e ­
hause der H e r z o g i n  von G a l l i e r n  begeben. D ie Beziehungen 
zwischen der Kaiserin und der Herzogin sind derselben Quelle 
zufolge recht herzlich gewesen. A ls Friedrich lk l. a ls  K ronprinz

in S ä n  Remo weilte, hielt die Herzogin sich in der Nähe, in  
V oltri, auf und empfing hier den Besuch des kranken Fürsten 
und dessen G em ahlin. Seitdem  knüpften sich die Freundschafts­
bande zwischen ihnen fester.

D er eheliche Zwist im Hause B o n  l a n g e r  giebt der 
P a rise r Presse manchen S to ff zu pikanten M ittheilungen ; m an 
sagt B oulanger nach, daß er eine W ittw e, eine vielfache M il- 
lionärin , zu heirathcn gedenke, wenn er die T rennung  von seiner 
bisherigen G attin  durchgesetzt. M adam e B oulanger schiebt alle 
Schuld au  dem Z erw ürfniß  auf ihren ungetreuen M a n n ; einem 
In te rv iew er gegenüber äußerte sie: „N iem als habe ich das ehe­
liche Heim verlassen. D a s  verbot m ir meine R eligion als 
Katholikin. Zw eim al habe ich meinem G atten  vorgeschlagen, 
daß w ir wieder m it einander leben sollen, und zweimal lehnte 
der G eneral dies ab. Dem G eneral gefällt es, N a p o l e o n  I. 
z u  s p i e l e n ,  der Josephine von sich wies, um  M arie  Louise 
Heimchen zu können. Ich fürchte, dieses B etragen  wird bald 
von ihm befolgt werden. G o tt weiß, daß ich imm er eine er­
gebene F ra u  w ar, und wie ich ihn pflegte, a ls  er a ls  Oberst 
verwundet worden w ar. D afü r dankt er m ir nicht. W ie 
peinlich auch meine Existenz sein mag, die Scheidung zu be­
gehren, daran  dachte ich nie. D er G eneral ist es, der die 
Scheidung verlangt."

C l e m e n c e a u ,  der F üh rer der Radikalen in  der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Dcputirtenkam m er, hat sich gestern m it dem ehe­
m aligen D eputirtcn  M aure l au s A nlaß von S treitigkeiten über 
die W ahl im B ar-D epartem ent, die zu heftigen persönlichen 
Beleidigungen geführt halten , geschlagen. M aure l ist es nicht 
gelungen, Zeugen in dem republikanischen Lager zu finden. 
Hoffentlich wird die „Schlägerei" fü r beide H erren ohne nach- 
theilige Folgen sein.

D ie Nachricht, daß R u ß l a n d  die V erm ehrung seiner 
F lotte im S c h w a r z e n  M e e r e  beschlossen habe, hat in  K on­
stantinopel sehr beunruhigt und dürfte daher auch eine V er­
mehrung der t ü r k i s c h e n  F l o t t e  zur Folge haben.

Nach einer M eldung der „ P o lit . Korresp." aus B e l g r a d  
erscheint die unveränderte Annahme der Verfassung durch die 
Radikalen fraglich. D er König sei entschlossen, über das bereits 
Zugestandene nicht hinauszugehen.

E iner M eldung des „ S ta n d a rd "  zufolge hätte O sm an  
D igm a ein Schreiben an  den Befehlshaber der englischen T rup pen  
in S uakim  gerichtet, in welchem derselbe m ittheilt, daß die vom 
M ahdi gegen E m i n  P a s c h a  entsandten T rup pen  endlich einen 
Erfolg auszuweisen hätten. E inin  Pascha habe sich tapfer ver­
theidigt, aber seine T rup pen  hätten gemeutert und ihn sam m t 
einem weißen Reisenden, der muthmaßlich S t a n l e y  sei, den 
M ahdisten ausgeliefert. O sm an  habe seine Angaben m it B e­
weisen belegt.

A us M a s s o w a h  v erlau te t: D ie I ta l ie n e r  unterstützen 
Menelek, den König von S h o a , gegen Jo h a n n  von Abessinien, 
in  Abwesenheit R a s  A lu las, der den Feldzug gegen die D er­
wische (M ahdisten) führt und letztere bei G alab ai besiegte.

D er Korrespondent der altkonservativen „M orn ing  P o s t"  in  
A lexandria hält es für seine Pflicht, den folgenden W arnungS- 
rus in  die Heim ath zu senden: „ E s  ist nutzlos, sich zu verhehlen, 
daß die Lage nicht n u r  in S u a k i m ,  sondern auch an  der

Sie verlorene Wbek
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(6. Fortsetzung.)
Diese G efahr w ar fü r ihn in  Afrika eine bei W eitem 

geringere, und dies bedenkend, faßte er schon unterw egs den 
Entschluß, den ursprünglichen P la n , in  Amerika sich eine 
neue Heim ath zu gründen, aufzugeben, und statt dessen in 
Afrika sein Glück zu versuchen. I n  der Hansastadt angelangt, 
Erfuhr er zu seiner Freude sogleich, daß ein Schiff, welches nach 
der Kapstadt wollte, segelfertig sei und noch im Laufe des T ages 
"ie Anker lichten würde. I n  der M ittagsstunde ging er an 
Bord und lernte hier einen jungen M an n  kennen, der ihm so­
gleich gefiel, dem er sich anschloß, m it dem er schon in  den 
Ersten T agen  der S eefah rt sich rasch befreundete, eine Bekannt­
schaft, die fü r seine fernere Zukunft von entscheidender Bedeutung 
werden sollte.

E r  erfuhr nicht mehr, d >ß ain andern  T age ein Offizier 
und ein M an n  in  grüner Zolluniform  ihm nachgereist w aren, 
daß sie auf allen Schiffen, die nach Amerika wollten, in  allen 
Gasthäusern nach ihm gefragt, und schließlich nach langem er­
müdendem, vergeblichem Suchen in  ihre Heim ath zurückgekehrt 
waren.

*  -s-

S e i t  jener Z eit, wo ein junger Offizier, den m an fälschlich 
EMes gemeinen Verbrechens angeklagt und den seine Kam eraden 
mr ehrlos erklärt hatten, nach Afrika ausw anderte, sind mehr 
um zwanzig J a h re  verflossen.

Zw eites Kapitel.
-  „E s ist also I h r e  feste Absicht, F ra u  Rohdenberg, Ih rem  
Onkel nichts von dem Geheimniß zu sagen?"

« J a ,  H err Professor," erwiderte die G efragte, eine hübsche 
M atrone von fünfundsechzig J a h re n , „es ist meine feste 

Absicht; das unglückselige Geheimniß hat meinem S o h n  den 
^erstand gekostet und seinem Leben im  Irren h au se  ein Ende

gemacht, ich könnte es nach dieser E rfahrung  nicht m it meinem 
Gewissen vereinigen, meinen Enkel derselben G efahr auszusetzen. 
Und G ott möge mich bewahren, daß ich noch einm al eine so 
schreckliche Z eit erlebe!"

„Ich  kann es Ih n e n  im  G runde nicht verdenken."
„U nd doch habe ich das G efühl, a ls  wenn ich es Jem andem  

mittheilen müsse, a ls  wenn es nicht absolut verloren gehen 
dürfe; und ich kann m ir im m erhin noch einen F all denken, wo 
er es, ohne daß seine R uhe gefährdet w ürde, erfahren könnte: 
W enn nämlich sich I h r e  Prophezeihung erfüllt, daß er noch ein­
m al ein großer Künstler w ird, und wenn er dann  sich ein an ­
sehnliches V e r m ö g e n  bereits erworben h a t !  I n  diesem letz­
teren Falle, wo nicht zu befürchten ist, daß er, wie sein arm er 
V ater, von der G ier gepackt w ird, plötzlich reich zu werden, au s 
der Dürftigkeit zu einem glanzvollen Leben emporzusteigen, n u r 
in  diesem Falle mag er es wissen! D an n  steht zu erw arten und 
kann m an doch wohl a ls  ziemlich sicher annehmen, daß er, will 
er wirklich nach der ominösen B ibel Nachforschungen anstellen,
—  und es ist ja  nicht unmöglich, daß sie noch irgendwo existirt
—  m it R uhe und Besonnenheit dieselben ins Werk setzt, und 
ohne daß er dabei au seiner körperlichen und geistigen G e­
sundheit Schaden nim m t. W enn er also dies Z iel noch einm al 
erreichen sollte und ich dann nicht mehr unter den Lebenden 
weile, dann , H err Professor, haben S ie  die F reiheit, ihn in  das, 
w as S ie  von m ir hören werden, einzuweihen. Aber geben S ie  
m ir das Versprechen, es n u r dann  zu thun , w enn S ie  der 
Ueberzeugung sind, daß er keinen Nachtheil davon haben w ird."

„ D a s Versprechen gebe ich Ih n e n  feierlichst, obgleich es 
garnicht nöthig w äre, denn bei dem Interesse, welches ich fü r 
S iegfried  empfinde, ist es selbstverständlich, daß ich nach dem, 
w as w ir m it Konrad erlebt, sehr ernst m it m ir zu R athe gehen 
werde, ob ich es wagen darf, ihm das Geheimniß zu enthüllen. 
Aber ich gebe Ih n e n  noch einm al zu bedenken, ob S ie  es m ir 
nicht lieber ebenfalls verschweigen wollen! W as soll ein D ritte r  
darum  wissen, — und dann  auch, es prickelt mich jetzt schon —

w enn ich nun  auch die F inderw uth  bekäme, wenn ich n u n  auch 
von der M anie erfaßt würde, die verlorene B ibel durchaus ent­
decken zu wollen — ?"

„ S o  hätte es doch weiter keine G efahr fü r S ie ,  a ls  daß 
es höchstens Ih re  Z eit ein wenig in  Anspruch nähme. N ein , 
H err Professor, da ich nun  einm al den Entschluß gefaßt habe, 
muß ich es vom Herzen los sein. Ich  w äre auch wohl noch 
nicht darauf verfallen, wenn sich nicht ganz zufällig unser G e­
spräch auf meinen verstorbenen S o h n  und die Ursache seines 
frühen T odes gelenkt hätte. Ich  habe schon seit Ja h re n  kaum 
mehr daran  gedacht, lind wenn die Gedanken kamen, sie stets 
energisch zurückgewiesen."

B ei diesen W orten  nahm  sie - au s einem Korbe ein 
Schlüsselbund, ging dam it zu einem altmodischen S ekretär, er­
schloß denselben und öffnete m it einem kleinen Schlüssel ein 
darin  enthaltenes Fach, au s dem sie ein C onvolut P ap ie re  
herausnahm , das m it einem verblichenen B and  von rother S e ide  
zusammengehalten wurde.

„H ier habe ich drei B riese," sagte sie, während sie an  
den Tisch zurücktrat und sich auf ihren S tu h l  wieder niederließ, 
„die ich Ih n e n  nach der Reihe vorlesen m uß."

S ie  löste jetzt das rothe B and  von den P ap ie ren  und 
fragte aufblickend:

„W arum  sehen S ie  nach der U hr, H err Professor? I s t  
I h r e  Z eit gemessen? D an n  können w ir lieber ein anderes 
M al — "

„D urchaus nicht —  aber ich weiß ja , daß S ie  um  sechs 
Uhr eine Musikstunde zu geben haben, und da es in  wenigen 
M inu ten  - - "

„D ie Musikstunde ist abgesagt, S iegfried  erw arte ich vor 
sieben Uhr nicht zurück, so sind w ir eine W eile ungestört."

„A ls Konrad und ich vor zwanzig Ja h re n ,"  fuhr sie fort, 
„diese B riefe hier gelesen hatten, da glaubte auch ich, daß eine 
B ibel, an  der so charakteristische M erkmale vorhanden, doch 
vielleicht aufzufinden sei, aber w as m ein S o h n  unternahm , w ar



südlichen Grenze Aegyptens höchst ernst geworden ist. Wenn 
w ir  nicht energische Maßregeln ergreifen, um unsere Macht zu 
zeigen, so w ird das Prestige Englands gefährdet werden und 
dieses nicht nu r in  Aegypten, sondern in  der ganzen muhameda- 
nischen W elt, wo man das Vorgehen Englands in  Aegypten 
scharf beobachtet."

W ie der „T im e s " aus S a n s i b a r  vom 12. d. berichtet 
w ird , hat der Umstand, daß Bush iri in  Bagamoyo werthvolle 
Beute machte, seinen E influß sehr vermehrt. I n  seinem Lager, 
fün f M eilen von Bagamoyo, schließen sich ihm täglich neue 
Häuptlinge, darunter einflußreiche Araber, an. S o  lange D ar- 
es-Salam und Bagamoyo verwundbare Angriffspunkte bieten, 
ist keine Hoffnung auf ein Nachlassen der Rebellion vorhanden, 
da deren Führer vor deutschen Repressalien thatsächlich sicher sind.

Ueber A u c k l a n d  w ird  vom 10. d. M ts . gemeldet: Den 
neuesten Depeschen aus S a m o a  zufolge haben weitere Kämpfe 
zwischen der Gefolgschaft des Königs Mataafa und den A n ­
hängern Tamasese's stattgefunden. Z u  einem Entscheidungskampfe 
ist es jedoch noch nicht gekommen und Tamasese's P arte i w ird 
in  Ä tna noch immer belagert. D er deutsche Konsul hat 
verlangt, daß Mataafa seine S te llung räume. D ie auswärtigen 
Konsuln hielten eine Konferenz über die Lage, die aber resul- 
tatlos blieb.

Das im August d. I .  in  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von A m e r i k a  erlassene Gesetz, durch welches die E i n w a n d e ­
r u n g  v o n  C h i n e s e n  ganz verboten wurde, hat C h i n a  zu 
Gegenmaßregeln veranlaßt, die sich in  den Vereinigten Staaten 
sehr ernstlich fühlbar machen. D ie Kaufleute in  China weigern 
sich, amerikanische Waaren zu kaufen und geben den europäischen 
den Vorzug. D ie  Agenten chinesischer Großkaufleute sind ange­
wiesen worden, keine amerikanischen Erzeugnisse mehr nach China 
zu senden. I n  erster Reihe werden von diesen Maßregeln die 
großen Handlungshäuser in  S än  Francisco betroffen, welche 
hauptsächlich Weizenmehl, Petroleum, Baumwollwaaren, Waffen, 
Maschinen rc. nach China auszuführen pflegten. Alles, was aus 
Amerika kommt oder m it diesem Lande in  Verbindung steht, ist 
in  China nach irischem Muster vollständig „geboycottet." D ie 
„N .-A . Hdlsztg.", die sonst auf Seiten des Präsidenten Cleve- 
land steht, schiebt die Schuld an diesen Zuständen lediglich der 
Cleveland'schen Verwaltung zu, welche das Gesetz über den Aus­
schluß der Chinesen zu „verdammenswerthen parteipolitischen 
Umtrieben während des Wahlfeldzuges" und zum Stimmenfang 
benutzt habe. Das B la tt hofft, daß der zukünftige Präsident 
Harrison der Angelegenheit die ih r gebührende Aufmerksamkeit 
widmen und dahin wirken werde, daß das Verbot der Chinesen- 
Einwanderung so bald wie möglich aufgehoben oder wenigstens 
gemildert werde.

Deutscher Weichstag.
15. Plenarsitzung vom 14. Dezember.

Haus und Tribünen sind um etwas stärker besetzt, als während der 
Sitzungen der jüngsten Ze it; am Bundesrathstische: Staatssekretär
v. B ö t t i c h e r ,  Graf v. B i s ma r c k ,  Frhr. v. M a l  tzahn - G ültz, 
Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  und Admiral Graf 
v. M o n t s ;  in  der Diplomatenloge: Asrikareisender Premierlieutenant 
W i ß m a n n  in der Uniform des 2. Garde-Regiments z. F.

Präsident v. Levet zow eröffnet die Sitzung um 12Vi Uhr.
Das Haus nahm heute in dritter Berathung endgültig an den Z u­

satzvertrag zu dem deutsch - schweizerischen Handelsvertrag (gegen die 
Stimmen des Centrums), die Gesetzentwürfe betr. die Vorarbeiten für 
das Kaiser Wilhelm-Nationaldenkmal und die Rationalität der K au ffahr­
teischiffe sowie die Einreihung verschiedener gewerblicher Anstalten unter 
die konzessionspflichtigen Gewerbeanlagen. Dann wurde in die Berathung 
des Antrags W i n d t h o r s t  b e t r .  die B e k ä m p f u n g  des Ne g e r ­
h a n d e l s  u n d  de r  S k l a v e  n j a g d e n  i n  A f r i k a  eingetreten. Der 
A n t r a g s t e l l e r  begründete denselben unter anerkennendem Hinweis auf 
die bezüglichen Auslassungen der Thronrede. Seine Freunde seien be­
reit, die Regierung in allen zur Bekämpfung des Negerhandels erforder­
lichen Maßnahmen zu unterstützen und die erforderlichen Drittel zu be­
willigen. Es handle sich hier nicht um eine Partei- oder konfessionelle 
Angelegenheit; in der Bekämpfung der fluchwürdigen Sklaverei müßten 
Alle einig sein. Abg. W o e r m a  n n erklärte die Zustimmung der National­
liberalen zu dem Antrage und zeigte an dem Beispiele Englands, wie 
die Erfüllung der großen humanitären Aufgabe der Bekämpfung der 
Sklaverei zugleich erhebliche wirtschaftliche Vortheile im Gefolge habe. 
Es bedürfe der Sklaverei nicht, um die Negerarbeit nutzbar zu machen, 
und die Erfahrung zeige, daß die Arbeit der freien Neger werthvoller 
sei als die der Sklaven. Abg. v. H e l l d o r f  (kons.) erklärte sich gleich­
falls für den Antrag und befürwortete einen Druck auf die ostafrikanischen 
Souveraine sowie eine müßige Subvention an die ostafrikanische Gesell­
schaft. Staatssekretär G r a f  B i s m a r c k  konstatirte, daß der Antrag in 
weiten Kreisen lebhafte Genugthuung hervorgerufen und theilte mit, daß 
seit dem Erscheinen des Weißbuchs Portugal der Blokade beigetreten sei. 
So lange die Greuel des Sklavenhandels beständen, sei Afrika der Ge­
sittung, der Ku ltu r und dein Christenthum entrissen. Die bei der be­
gonnenen Sseblokade bewiesene Umsicht und Entschlossenheit den Führer 
der M arine sei nicht genug zu loben. Auch Frankreich habe neuerdings

vergeblich. Was hat er nicht Alles gethan? I n  alle größeren 
Zeitungen sandle er wiederholt eine genaue Beschreibung der 
B ibe l und forderte denjenigen auf, der eitle solche in: Besitz 
habe, sich bei ihm zu melden, da sich fü r ihn an dieselbe ein 
Familiengeheimniß knüpfe, —  es meldete sich Niemand. Eine 
Menge öffentlicher wie privater Museen in  den verschiedensten 
Städten Deutschlands durchstöberte er, und eine ebenso große 
Menge hatte er noch auf seinem Program m, die er besichtigen 
woll te; dabei w ar aber unser Vermögen aufgezehrt, die kost­
spieligen Reisen halten es verschlungen; als ihm die M itte l ver­
sagten, die Forschungen fortzusetzen, wurde er wahnsinnig und 
mußte ins Irrenhaus. Seine Frau unterlag der Aufregung 
und starb, nachdem sie ein todtes Kind geboren. Ich hatte, als 
Konrad von seinen Leiden erlöst wurde, nichts mehr, wo­
von ich und sein kleiner Siegfried hätten leben können. D a 
faßte ich den Entschluß, Musikunterricht zu geben, und durch 
Ih re  Empfehlungen, werther Freund, bekam ich eine so reichliche 
Schülerzahl, daß ich mich anständig durchschlagen konnte."

S ie  drückte das Taschentuch an die feucht gewordenen 
Augen und fuhr dann for t :  „ Ic h  denke jetzt weit ruhiger über 
die ganze Sache, und halte m ir weit mehr als früher die 
Möglichkeit vor Augen, daß die B ibe l gar nicht mehr vorhanden 
ist. Kann sie in  der langen Zeit nicht in  der Tha t gänzlich 
verloren gegangen sein, können nicht die M otten die B lä tte r 
zerfressen haben, und kann nicht der Rest, nachdem man von 
dem Einband den Silberbeschlag heruntergenommen, in  einer 
Rumpelkammer oder auf einem Kehrichthaufen vollends ver­
kommen sein? Ich habe mich gewöhnt, dies als feststehend an­
zunehmen und finde darin einen Trost. I n  meinem In n e rn  
betrachte ich die Geschichte als abgethan, und niemals würde ich 
die Hand dazu bieten, daß man auf's Neue auf die Suche gehe, 
denn G ott möge mich davor bewahren, daß ich in  meinem A lte r

befriedigende Erklärungen bezüglich seiner Stellung zur ostafrikanischen 
Blokade gegeben. Die Regierung bereite eine Vorlage vor und es wäre 
erwünscht, vom Reichstage eine Andeutung darüber zu erhalten, wie weit 
die Regierung in dieser Sache gehen könne. Abg. D r . B a m b e r g e r  
(freis.): Gegenüber den abgeschlossenen Verträgen sei der Antrag eigent­
lich überflüssig. E r werde m it verschiedenen eigennützigen Dingen ver­
mengt werden, deshalb könnten seine Freunde nicht zustimmen. Sie 
könnten eine Erweiterung des Rahmens der Kolonialpolitik nickt billigen. 
Afrika sei fü r Kolonisation nicht geeignet. Abg. v. K a r d o r f f  (Rcksp.) 
vertheidigte den Antrag und die deutsche Kolonialpolitik gegen den V or­
redner. Wenn Deutschland eine Sache, wie die, um welche es sich hier 
handelt, in die Hand nehme, so werde sie auch glücklich durchgeführt. 
Die Leistungen der ostafrikanischen Gesellschaft seien trotz aller gegen­
te ilige n  Behauptungen bedeutende. Abg. G r a d  (Elf.) ist überzeugt, 
daß seine ehemaligen M itbürger jenseits der Vogesen ebenfalls an dem 
Werke der Sklavenbefreiung theilnehmen werden. Abg. S i n g e r  (Soc.) 
ist gegen den Antrag, weil seine politischen Freunde Gegner der Kolonial- 
politik sind. Nachdem noch Abg. W i n d t h o r s t  im Schlußwort den A n­
trag gegen die Anfechtungen der Abgg. Bamberger und Singer verthei­
digt, wird der Antrag gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozial- 
demokraten angenommen. Von den Freisinnigen stimmten Abg. Gold- 
schmidt für den Antrag.

Nächste Sitzung den 9. Janua r: Etat.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  14. Dezember 1888.

—  Seine Majestät der Kaiser hat sich heute Vorm ittag zur 
Hofjagd nach der Göhrde begeben. D ie Rückkehr erfolgt morgen 
Abend. An der Jagd nehmen The il P rinz Heinrich, der sich 
aus K iel direkt nach dem hannöverschen Jagdschlösse begeben 
hat, P rin z  Friedrich Leopold, der Fürst zur Lippe, P rinz A lbert 
von Sachsen-Altenburg, P rinz Friedrich von Hohenzollern, Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin und andere hoch­
gestellte Persönlichkeiten.

—  D ie Ankunft mehrerer höherer Offiziere in  Hamburg 
giebt zu dem Gerücht Anlaß, es handle sich um Auswahl des 
Platzes zur Anlage von Befestigungen an der Nutereibe.

—  Gestern starb in  Bremen Bürgermeister M ohr im  A lte r 
von 85 Jahren. Der Verstorbene war 45 Jahre, M itg lied  des 
Bremischen Senats.

—  I m  zweiten Verzeichnis; der beim Reichstage einge­
gangenen Petitionen erscheint D r. M ax Hirsch, der Verbands­
anwalt der deutschen Gewerkvereine, m it über 1000 Petitionen, 
in  denen die Ablehnung des Gesetzentwurfs betr. die A lters­
und Jnvaliditätsversicherung der Arbeiter und der Erlaß eines 
Normativgesetzes fü r freie A lters- und Jnvaliditätskassen nach 
A rt des Hülfskassengesetzes verlangt w ird. Diese Petitionen 
tragen zusammen 60 743 Unterschriften. I n  ca. 300 Petitionen 
w ird ersucht, keinem A lters- und JnvaliditätSversicherungsgesetz 
zuzustimmen, welches die Arbeiter zur Führung von Q uittungs- 
büchern verpflichtet. D ie Handelskammern zu Aachen-Burtscheid 
und Braunschweig, der Verein fü r die berg- und hüttenmänni­
schen Interessen im  Aachener Bezirk, der deutsche Aerztevereins- 
bund und der Verein zur W ahrung der Interessen der chemischen 
Industrie  Deutschlands haben gutachtliche Aeußerungen zu dem 
Gesetzentwurf eingereicht. D er letztgenannte Verein w ill die 
Berufsgenossenschaften als Grundlage der Organisation haben. 
E in  Maurermeister bittet, daß das Reich ganz allein die Kosten 
der Versicherung übernehme. Eine Anzahl Krankenkassenvereine 
petitioniern in  Bezug auf die Abänderung des Arbeiterkranken- 
kassengesetzes. Der rheinische Bauernverein bittet um Erhöhung 
des Tabakszolls bezw. Ermäßigung der Tabakssteuer auf 20 M . 
fü r 100 K ilogr., der uckermärkische Bauernverein zu Prenzlau 
um Erhöhung des Zo lls fü r Raps und Rübsen auf 5 Mk., die 
Jnnungsverbände der deutschen S a ttle r-, Riemer- und Täschner- 
Innungen, sowie der Stellmacher- und W agner-Innungen um 
Erhöhung der Zölle auf Wagen und Wagentheile und die 
Bäckerinnung zu Myslowitz um Aufhebung der zollfreien E in ­
fuhr von M ehl und B ro t in  den Grenzbezirken. Der Verein 
zur Wahrung gewerblicher Interessen zu Aachen-Burtscheid 
wünscht, daß die von Waarenabzahlungsgeschäften abgeschlossenenAb- 
zahlungsverträge fü r rechtsungültig erklärt und diese Geschäfte 
nach A rt der Leihhäuser unter polizeiliche Kontrole gestellt, auch 
besonders besteuert werden. Dagegen pe tition irt ein Herr Lömenstein 
in  M o n a  gegen die Beschränkung der Abzahlungsgeschäfte. 
Andere Petitionen betreffen den Verkehr m it W ein, das neue 
Geuossenschaftsgesetz und den Befähigungsnachweis.

— Bei der gestrigen W ahl der Beisitzer im gewerblichen 
Schiedsgericht aus dem Stande der Arbeitgeber in  Nürnberg 
siegten die Sozialdemokraten m it 173 Stim m en dank der Lässig­
keit ihrer Gegner, die nu r 165 Stim m en auf sich vereinigten.

— Venetianische Arbeiter haben dem B erline r Magistrat 
ein aus Glasperlen sehr kunstvoll gefertigtes Doppelportra it des 
Königs Humbert und des Kaisers W ilhelm  ttbersandt. D ie feine

noch einmal in  diesen W irbe l hineingerissen werde, dem meine 
Verstandeskräfte nicht mehr gewachsen sein würden."

Frau Rohdenberg machte eine kleine Pause, strich sich das 
volle, natürlich gelockte, aber schneeweiße Haar m it der rechten 
Hand hinter das Ohr und sagte darauf:

» Is t Ihnen , Herr Professor, die Geschichte unseres west­
lichen Nachbarlandes, das früher ein einfaches Herzogthum war, 
bekannt?"

„Einigermaßen glaube ich darin bewandert zu sein," er­
widerte der Professor M arquart.

„S o  werden S ie  sich auch erinnern, was sich unter der 
Regierung des Herzogs Ernst Ludwig zugetragen h a t!"

„E rnst Ludwig? Ganz recht! W ar es nicht mährend 
seiner Regierung, daß eine zweite Pompadour die W ohlfahrt 
des Landes untergrub und es gänzlich ru in ir te ? "

„S ie  nennen sie eine zweite Pompadour, —  die Bezeich­
nung mag zutreffend sein, nu r m it dem Unterschiede, daß die 
Reichsgräfin Fichtenberg, die geschiedene F rau des Musikdirektors 
G runert, die rechtmäßige, wenn auch nur morganatisch ange­
traute Gemahlin des Herzogs w ar."

S ie  hielt ihm ein kleines, auf Elfenbein gemaltes P o rtra it 
hin, welches zwischen den Papieren gelegen hatte, und sagte:

„Sehen S ie  — das ist sie."
Der Professor führte sein Pincenez vor die Augen, nahm 

das B ild  in  die Hand, und nachdem er nur einen flüchtigen 
Blick darauf geworfen, rie f er erstaunt aus:

„Aber das sind ja  S ie , F rau Rohdenberg, — so müssen 
S ie  in  Ih re r  Jugend ausgesehen haben, —  das sind auch zu­
gleich Siegfrieds so hübsche wie edle Z üge !"

„D ie  ehemalige F rau Musikdirektor G runert, die spätere 
G räfin  Fichtenberg, Gemahlin des Herzogs Ernst Ludwig, war 
meine U r g r o ß m u t t e r . "  (Fortsetzung folgt.)

Arbeit zeigt große Portraittreue. Vorläu fig  w ird  das Geschenk 
im  B erliner Rathhause aufbewahrt.

—  Bekanntlich hatten verschiedene deutsche Handelskammern 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in  welcher sie dre 
Reform des bei Abnahme von Offenbarungseiden ««pfändbarer 
Schuldner angewandten Verfahrens befürworteten und Vorschläge 
in  dieser Richtung unterbreiteten. W ie w ir  hören, hat in  der 
an die Handelskammern diesbezüglich gerichteten Antw ort der 
Staatssekretär im  Reichs-Justizamte erklärt, daß diese Anträge 
bei der Neugestaltung der Zivilprozeßordnung in  Erwägung 
gezogen werden sollen.

Stuttgart, 12. Dezember. D er „S1.-A. f. W ."  schreibt: 
Se. Königl. Majestät ist von der Verdauungsstörung, von der 
w ir kürzlich zu berichten hatten, wieder vollständig beraestellt.

Ausland.
Pest, 13. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm die 

Bedeckung des 47 - M illionenkredits an.
Rom, 13. Dezember. D ie Regierung ist bemüht, die dro­

hende Kabinets-Krisis zu verhindern.
Paris , 13. Dezember. Kammer der Deputirten. Der 

Handelsvertrag m it Griechenland wurde, obwohl der Minister 
des Aenßeren, Goblet, denselben warm befürwortet hatte, mit 
268 gegen 257 S tim m en abgelehnt. Der Grund der Ablehnung 
ist auf die Beschwerden der Weinbergbesitzer im  Süden wegen 
der E in fuhr von Rosinen zurückzuführen.

P aris , 14. Dezmber. Dem „ X IX .  Jahrhundert" zufolge 
wird die Regierung der Kammer einen Gesetzentwurf vorlegen, 
welcher die Panama-Gesellschaft ermächtigt, ihre Zahlung om 
3 Monate zu suspendiren. D er M inisterrath w ird heute Vor­
mittag zusammentreten, um die Zustimmung der Panama-Ge­
sellschaft entgegenzunehmen. Inzwischen hätte die Pauama-Ge- 
sellschast gestern Abend beschlösse»!, die Einlösung der CoupMw 
der Obligationen, welche am 15. d. M . fä llig  sind, sowie der 
nächstfälligen Aktieucoupons, zu verschieben.

London, 13. Dezember. I n  der heutigen Konferenz 
Bimetallisten-Liga, welcher viele M itg lieder des Oberhauses »st" 
Unterhauses, sowie Delegirte des Handels und Ackerbaues bei­
wohnten, wurde einstimmig beschlossen, sofort Schritte zu thu"/ 
um die Regierung zu veranlassen, das jetzige Währungssyst"" 
durch die Doppelwährung zu ersetzen.

London, 13. Dezember. Unterhaus. Unterstaatssekremr 
Fergusson erklärte auf eine Anfrage, P ortuga l habe sich nicht 
England und Deutschland hinsichtlich der Blockade der Küste von 
Sansibar angeschlossen, jedoch sich verpflichtet, die E in fuhr vo>» 
Kriegsmunition, sowie die Ausfuhr von Sklaven an der Küste 
von Mozambique zwischen der T u n g i-B a i und der Pomba-Ba» 
zu verhindern.

Stockholm, 13. Dezember. D er König von Schweden hat 
den Kaiser von Oesterreich zum Ehrengeneral in  der schwedischen 
Armee ernannt.

Petersburg, 13. Dezember. Persien soll in  der Frage des 
Generalkonsulats in  Mesched den russischen Forderungen nachge­
geben haben. _____________________________________ -

Wrovinriak-Aachrichlen
sj Kulmsee, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Vor einiger Zeit vermiß^ 

eine Frau längere Zeit hindurch eine Henne und da sie dieselbe naM 
vergeblichem Suchen nickt fand, so wurde der Verlust nicht weiter beaw' 
tet. Später hörte sie „Mepen" auf dem Stalle, ohne demselben jedocv 
weitere Beachtung zu schenken, bis eines Tages des Geschrei so grop 
wurde, daß die Frau nach der Ursache forschend, 12 kleine Küchlein, die 
munter um ihre M utter trippelten, entdeckte. Wunderbar ist es, wre 
die Glucke dieselben ernährte und tränkte, zumal die Küchlein mindestens 
8—12 Tage alt sein mußten. — A uf einem Hofe in Sckwirsen sieht man 
unter einer Schaar Enten einen Gänserich gravitätisch einherschreiten- 
Derselbe wurde gleichzeitig unter Enteneiern vor: einer Henne ausg^ 
brütet. Täglich führt er nun seine Schaar auf den See, warnt sie bel 
Gefahren und führt sie des Abends wieder vollzählig heim. Sobald eins 
seiner Schützlinge zurückbleiben w ill, umkreist und lockt er so lange, bis 
die Zahl seiner Lieben voll ist und ihm kein theures Haupt fehlt. ^  
Endlich hat der W inter seinen Einzug bei uns gehalten und der Lärm- 
mann muß sein Vieh, welches bis dahin noch theilweise sein Futter am 
dein Felde fand, nunmehr im Statte füttern.

A us  der Provinz, 14. Dezember. (Bei dem Bau der neuen EiflM  
bahnbrücken über die Weichsel und Nogat bei Dirschau und Marienburgl 
ist die diesjährige Bauaufgabe im Allgemeinen erfüllt worden. Eine un­
willkommene Verzögerung ergab sich bei dem Bau eines der am rechten 
Weichselufer zu errichtenden Landpfeiler, indem sich unter dem einen de 
zur Herstellung der Grundmauern versenkten großen gemauerten Brunnen 
in etwa neun Meter Tiefe ein mächtiger, fast ein Meter starker EicheM 
stamm fand, welcher m it Wurzeln und Aesten über den BrunnenkraM 
hinausragte und erst nach schwieriger Zerkleinerung beseitigt werden 
konnte. .

** Briesen, 14. Dezember. (Der hiesige Kriegerverein) veranstalte 
am Sonntag im Saale des Herrn Hoffmann eine Dilettanten-Theater- 
Vorstellung zum Besten der Beschwerung armer Kinder. „  ^

Briesen, 14. Dezember. (Gnadenakt. Unglücksfall.) Durch Aller- 
höchste Ordre vom 26. November d. I .  sind dem Schuhmachermelst^ 
Joseph Orylski hierselbst die durch das Erkenntniß der Königl. Stra? 
kammer zu Thorn vom 6. J u l i  cr. wegen Majestätsbeleidigung auferlegte 
Strafe von zwei Monaten Gefängniß und die Kosten in Gnaden er­
lassen. — Beim Viehverladen auf dem Bahnhöfe verunglückte der "tr- 
beiter Andreas Zwolinski, brach ein Bein und wurde in 's hiesige Kranken­
haus überführt. (Br. Kreisbl.).^

Strasburg, 13. Dezember. (E in  Graudenzer Drosckkenbesitzer) rr>u 
zum 1. Januar n. Js . hier auch vier Droschken in Betrieb setzen. - 

** Bischofswerder, 14. Dezember. (Konzert.) Das Trompeterkorp 
des 4. Ulanen-Regiments aus Thorn giebt am ersten Weihnachtsfeiertag 
im Hotel M undelius ein Salon-Konzert. -

Konitz, 13. Dezember. (E in großes Unglück) hat die Familie 
aus Czersk betroffen. Der junge G. wollte einem schwer beladene 
Wagen ausweichen und fiel so unglücklich unter denselben, daß er ein 
gefährlichen Beinbruch erlitt. Der Vater, welcher ein fü r den SA) 
ärztlich verordnetes M itte l aus der Apotheke in Osche abholen wollte, ra 
nicht mehr lebend nach Hause zurück, man fand ihn Tags darauf » 
dem Feldwege leblos vor. E in Schlagfluß soll seinem Leben ein 
gemacht haben. , .

Danzig, 12. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Heute Vormittag besai 
sich die ca. 45 Jahre alte Frau Louise Kamin aus Stolzenberg auf ve 
Wege in  Sckellingsfelde, als ihr plötzlich eine Ader am rechten UM 
schenket aufbrach. Die Verunglückte wurde in das nächste Haus u j 
dann per Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube befö^e - 
woselbst aber nur der inzwischen eingetretene Tod in  Folge des 
Verlustes konstatirt werden konnte.

Neuteich, 12. Dezember. (Raub.) A u f das Gehöft des Besitz 
Neufeld in Trampenauerfeld kamen am Sonnabend gegen Abenv 
Abwesenheit des Besitzers vier fremde M änner; zwei derselben buev 
auf dem Hofe, während die beiden anderen, von denen der eine v
einem Revolver, der andere m it einem Dolch versehen war, in  die 2voy 
stube, in welcher sich die W irth in  allein befand, eindrangen, von 
selben Essen begehrten und sich sogleich daran machten, die Spnwe 
erbrechen, aus welchen sie sich sämmtliche Goldsachen, 50 Mk. Geld u 
etwas Wäsche aneigneten. Darauf entfernten sie sich. Die e rM o ^  
W irth in , froh, selbst unverletzt geblieben zu sein, that nichts, um 
Räuber sogleich verfolgen zu lassen.

(Fortsetzung in der Beilage).



Freitag Abend 10 Uhr entschlief D 
>  sanft nacb kurzem schweren Leiden W  
W  unser geliebte Sohn u. Pflegesohn W

» k ' i ' t t r  M b e t t  I s b i e n  l
I  im Alter von 6 Jahren 7 Monaten, ö  

k? Beerdigung Montag den 17. KW 
W  Nachm. 3 Uhr. 

ß Lmma lobien-Prostken.
1 kerivo lll Zeväker und

H  I^arie 8oväfer geb. 8e!nvarr W

Pölizciliche Bekanntmachung.
^Von heute ab ist der Betrieb der hiesigen 
Akichsel-Dampferfähre wegen eingetretenen 
W eren Eisgangs bis auf Weiteres ganz 
'»M elkt.

Thorn den 14. Dezember 1688.
D ie PolizeoVerwaltung.

A» Wink» des Königs!
I n  d e r  P r iv a tk la g e s a c h e

"es Eigenlhümers H e i i» r i« I »  H » « i»
Reuczkau'er Forst, Privatklägers, 

"ertretei: durch den Rechtsanwalt

Segen den Eigenthümer
ebenda. Angeklagten,

"ertreten durch den Rechtsanwalt

l ^egen Beleidigung,
M  das Königliche Schöffengericht zu 
-i-horn in  der Sitzting vom 21. No- 
"«Mber 1888 
M  Recht erkannt:

der Angeklagte, Eigenthümer 
N e is s «  aus Rencz- 

kau'er Forst, 35 Jahre a lt, evan­
gelisch, w ird  der öffentlichen Be­
leidigung fü r schuldig erklärt und 
dafür zu einer Geldstrafe von 
fün f M ark, im  Unvermögensfalle 
zu einem Tage Gefängniß unter 
Kostenlast verurtheilt.

Zugleich w ird  dem P riva t- 
kläger die Befugniß zugesprochen, 
den Eingang und entscheidenden 
T he il des U rtheils binnen vier 
Wochen nach der Rechtskraft des 
U rtheils einmal auf Kosten des 
Angeklagten in  den hiesigen 3 
deutschen Zeitungen bekannt zu 
machen.

gez. 14z» ,« » » » » » .
Ausgefertigt

Thorn den 29. November 1888.
8.) gez. « o k L - I i ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______ Amtsgerichts.____________

2l», Freitag den 28. Dezember 1888 
, Vormittags 11 Uhr
M e t im diesseitigen Geschäftszimmer der 
M a u f  auf Abbruch des alten Leichen- 
Mses statt. V or Eröffnung des Bietungs- 
!°kmins haben die Bieter von den Kaufs- 
M ngnngen, die in genanntem Zimmer 
""stiegen, Kenntniß zu nehmen.
._ Garnison-Lazareth._____

Oeffentliche

stkimIlM Versteigerung.
A m  D ie n s ta g  d e n  1 8 .  d .  M .  

V o r m i t t a g s  11  U h r
'^rde^ich auf dem Altstädtischen Markte

2 starke Arbeitspferde mit Ge- 
. schirren und 2 Lastwagen
Deutlich meistbietend gegen gleich baare 
"M u n g  versteigern.

4horn den 15. Dezember 1888.

_____ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche

ZWNMttstchttllllg.
A m  D ie n s ta g  d e n  1 8 .  d .  M .  

.  V o r m i t t a g s  U h r
^ d e ^ ic h  auf dem Altstädtischen Markte

Arbeitspferd
stemlich meistbietend gegen baare Zahlung 
fe igern .
4horn den 15. Dezember 1888.

__________ Gerichtsvollzieher kr. A.
Eine neuerbaute

Dampfziegelei.
?tadt, Chaussee und Wasser gelegen, 

^rschtzpfljches Töpferthonlager, ist preis- 
i^EH zu verkaufen oder auf 3—5 Jahre 
si,.^erdachten. Suche auf dies .Grund- 
1 a 6000 M ark zur ersten Stelle vom 
^ J a n u a r  1689 ab zu 5 o/  ̂ Zinsen, 
u ^  Mark Versicherung. Offerten unter 

' M der Exp. d. B l.

Bandwurm
^ i t  Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt kiokarä lUotirmann, 
Abrlin, l.inljen8tr. !2. (Auch brieflich), 
^roschüre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
^  Briefmarken.

Herr Kantor Kroärüi hat den Reinertrag 
seines Schüler-Concerts m it 30 M . unserer 
Kasse überwiesen, wofür w ir ihm den besten 
Dank sagen.

Der Borstand
des Vaterländischen Frauen-Vereins.

""Bekanntmachung.
Die Pendelzüge zwischen den Bahnhöfen 

Thorn und Thorn-Stadt werden von heute 
ab wieder nach bekanntem Fahrplan ver­
kehren.

Thorn den 14. Dezember 1888.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

yüWWIltt-AMüN.
Dienstag den 18. d. M ts. Vormittags 

11 Uhr werde ich im Hause des Herrn 
Spediteur ^8ob, Brückenstr. 35, 49 Kisten 
a 12 F l. feinen Champagner kistenweise, 
auch in  kleineren Quantitäten gegen Baar 
versteigern. Der Sekt w ird vor der Auktion 
probirt werden.

Auktionator.

liWitrek kombeii.
Baseler Leckerli,

Lübecker
M arzipan-Torten 

kssoelitte feüekle
1 in eleganten Körbchen u. Cartons,

sowie sämmtliche

Weihnachts-Artikel
in bester Qualität

empfiehlt

Das Gkhkiianiß dcr Rajskii,
wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung des 
Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene harmonirende 
Arten mischen,

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem 8ämovvar (Selbstkocher) 
kochen, wodurch alle mineralischen und organischen Beimischungen des 
Wassers sich als Kesselstein an den Wänden des 8ämo^var festsetzen, das 
Wasser also vollständig gereinigt wird.
Von echt russ. Mischungen, wozu nur die besten chinesischen Theesorten 

verwendet werden, sind zum Preise von 4—6 Mk. per russ. P fd., B lätter- und 
Blüthen-Thee zu Mk. 7Vs— 12 pr. Pfd. stets auf Lager.

elegantes Weihnachtsgeschenk, von Messing oder Tombak, 
in verschiedenen Formen und Größen, von 1 ^ —25 Liter In h a lt, verkaufe von 
16— 100 Mk. per Stück nach illustrirtem Preisverzeichnis;.

Große Auswahl von Japan- und China-Waaren.

Kg88 l 8v i >e Illll-NMW

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich in  K u lm e rftr .,
den Verkauf von

W M " IllONNKl- -W W

Honigkuchen j
aus der Fabrik von tt. Iliom as, 

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers, 
und ferner von

KöWsbkMrMarMii
übernommen habe und bitte um geneigten 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

_____ Lcürlsiike.
kleue l-ambsttriüsse, 

f lW .«. tilrol. WslliiUe, 
fkigen, llattsln, 

N Tvanbvo sinen,^
Z o f ia a lm a n l i k ln ,

Litgnitzer Lomben,
T h o r n e r  u n d  B e r l i n e r

Honigkuchen»
f t l a k r o n e n , ^ p f k l8 > n k n ,  6 i i r o n e n ,

IVIanripanmanlleln,
Pudevzuclrev,

leine Wreninsiilö
und

täglich frische Hefe
empfehlen

AeelwMi SStmili.
A u f t r ä g e  a u f  K a r p f e n  

e r b i t t e n  re c h tz e it ig ._______________

NenimlnileeM.
Os8setten m it äeu verseliisäeu- 

8t6L ^N88t»ttUllKKI>,

V lL 8 « I» I r » 8 l« I» ,
swxüelüt in reioder ^us^valll

L. k' 8odivart2
Möbel-, Lpiegel- u. 

Potsterwaaren-Lager

8 .  t t o L L l l L O I V S l i i
13 Lrüekknslr. klüekenstr. 13.

B illig  -  Reell!
Wum echt Vers. 'Vt Lit.-Fl. Mk. 1,20 
Kognac do. Mk. 2,00, Wotöwein Mk. 1,20, 
Mngarwein 1,75, Moselwein 75 Pf.

versendet franko gegen Nachnahme

Tliksl'S Wmihdl. B e r l i n ,  R i t t e r s t r .  5 1 .

E  E le g a n t e

Z  V l 8 i l 6 N l L 9 . I ' t 6 I l h

ntzU68ten 6enrk8, ^ 
4  als 4
"  .............................. . K

passend, fertigt an die H

lithogr. Anstalt ^
von

Z Ü N o  f e ^ e r a k e n c h D

4 8rüelt6i,8tra886 20 II. b
4  N
--------------------- » ' « M l d S ' V W ' d d d G

^ Schmerzlose
k Iahn-Operationen,
- künstliÄe ZäÜne u Momben.

K ! S X  l . 0 L W 6 N 8 0 N ,
eu!mer8lra886 306/7.

von

k ä o ! p k  i V .  L o k n
H L v r i L  D o p p e l  i r L k u s s t i ' .  L 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
__________ aber festen Preisen.

Urrineejal-
Waschrnaschinen.

Deutsches Reichs-Pstent N r. 32259. 
Ueberraschend in  ihren Leistungen, unent­

behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt
8««k«Ick, Gerechteste. 127.

N S L  N  Korsetts T
empfehlen 6k8obw. 8a>ei-.

0686 ll86 link l8 -
!8p i6 le>

in grosser ^U8>v8,ii1 empützült

_____ L .

Im  Feste
empfehlen

k. K. W e lv  L  8s>m
Weustadt 83

vorzügliche Wall-, 
Lambert- u. Para-Nüsse,

beste

MalMii- imd Kchlial-

Irnubkn-unrl 8ultani-ko8in6n,
Feigen u. Dn-Ieln,

P u d e r -  u n d  B r o d - R a f f i n a d e ,

k o s n .  P f l a u m e n ,

BrornbergerKaiserrnehl,
sowie sämmtliche

L o w n i a i - U s s r e n ,

Weine, Zpirituoeen u. Oigarren
zu biNigsten Preiset».

6 0 0 0 0  M a r k .  1 4 0 0 0  M a r k  und 
9 0 0 0  M a r k

ä 4V» O/o, auch getheilt, zu vergeben durch 
6. l>ietr>kow8l(i, Neust. M arkt 255 I I .
Aufträge auf

K arp fen
erbittet bis zum 20. d. M ts .

2^ . M a L U L L lL L O H L O L .

b-L» Weihnachts-Aepfel
empfiehlt 5. Loliweilrer,

im Garten Fischereivorftadt.

ikllk8SN8"WU
in  vorzüglich gut sitzenden Facons empfehlen

8eitoen L  LIranotveki.

E in  P onny,
Falbe m it schwarzem Nückenstrich, 4 jährig, 
gut geritten und einspännig gefahren, ist 
zu verkaufen in der Poln. Leibitscher 
Mühle. Auf Verlangen sende dasselbe nach 
Thorn zur Besichtigung.

MeineBan-u. Kunst-Glaserei, 
Glasmalerei und Bilder-Ein- 
rahmungen bringe ich in em­
pfehlende Erinnerung.

k^mil lle ll, Glasermeister.

85000 Ziegel 1. Kl.,
8000 Zicqel 2. ttl..

7000 Ziegel 3. Kl. und
einen fetten Bullen

verkauft 12. I  t l i lU N » ,
Steina» per Tauer.

E in  bedeutendes

Kicslager
zu vergeben. Näheres bei i^el^ner, emerit. 
Lehrer, G r.-M ocker, Ringchaussee._______

Stellengesuch.
E in  j. Mädchen, welches den Vsj- Kursus 

im Lette-Verein durchg. u. gilte Zeugnisse 
hat, sucht Stellung als Stütze der Haus- 
srau. Off, unt. IÎ . in  der Exp. d. Ztg. 
IHUn L e h rlin g  kann auf meine Kosten bei 
^  m ir eintreten. 1. p düipp, Uhrmacher.

M G -  Fuhrleute « M U
zur Anfuhr von Ziegeln werden gesucht von
______  Keorg Wolff, B ro m b . B ors t.
d T ro m b e rg e r V ors tad t 1. L in ie  N r .  7 b 
^  sind per 1. Oktober grohe herrschaft­
lich eingerichtete W ohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung

Billigste Feuerung!
ohne Rüst und Ranch» Grudekochösen 
und Grudekoks, sowie

UulUttsulKchlcimilWder
empfiehlt

____O L a riK ve lL L -Ja ko b s tra ß e .
D M -  -^eobt "WW

L a u  ä e  L o l o g n e
ewpüelllt 8obvvartr.

Hochfeine lebende

M ? - Karpfen "WU
täglich, am nächsten Dienstag auf dem alt­
städtischen Markt, zu haben.

H V is iiiS v rs lL i, Klosterstr. 318.

zu vermiethen. 
Verkauf.

Die V illa  steht event, zum

Eine Wohnung,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. A p ril 1889 zu vermiethen Katharinen- 
straße 205. Krau.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, Keller, Boden und Statt 
zum 1. Januar billig zu verm. 2. Linie
(im Wäldchen) bei__________ 6byman8l(i.
A ü r  1 m. Z. w ird ein Herr als Mitbew. 
O  ges. Zu erfragen bei H. Iom38rev,8ki, 
Brückenstr. 16, im Laden._______________

jMohnung,
1. A p ril zu verm. Tuchmacherftr. 154. 
Ein möbl. Zimmer Tuchmacherstraße IT T
4 möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. NulmerLlr. 3l9
l^ in e  Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
^  vermiethen. Turbniackiei-slr 1^3.Tuchmacherftr. 183.

gut niöblirte Zimmer nebst Kabinet, ev. 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

Bäckerstraße 227, 1 Treppe.
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. 
M b l .  A m . n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469.

Schützenhaus-Saal.
Sonntag den 16. Dezember cr.

K  Llmlh-Coiittrt V
von der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie- 

Regiments Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. — Cntree 30 Pf.

I 'r L O Ü o i iL U iL i r ,
___________________ Kapellmeister.

V i c l o r i a - K a a l .
Sonntag den 16. Dezember cr.

Zwei Concerte
von der Kapelle des 4. Pomm. In fanterie- 

Regiments Nr. 21.
D M " Ansang "MW 

Nachm. 4 Uhr nnd Abends 8 Uhr. 
Cntree "MG

pro Concert ä Person 30 Pfennig.
« Ä I l H L .

M )  >V6ibnaekl8g68eb6nlc6nH
86Ür A66iAN6t

6MPÜ6Ü1L iv eintaeber null eleganter  ̂
Z.U88tatMvK, 100 8tüok von 1 Llü. 
an, die kuebäruokerei von ^

M
^ 6. vombrowr..... ^

Bestellungen naeli ausserbald vveräeu
xromirt aus^tülirt.

MuslllLUvu
au8 äer Läition keters

M k "  gedunsen -WW
6Mptl6ll1t

L  k  Lodvartu. 
1Ü00-1500 Mark

sogleich oder zum 1. Januar gesucht. 6<>/<). 
Gest. Off, unter k. 1000 an die Expedition.

2. nnd 3. Kl. offerirt billigst

"Volksgarten-Theater.
Ensemble-Gastspiel der Deutschen Oper aus 

Posen.
(Direktion: tt. Sinter.)

Sonntag den 16. Dezember er.

Füllst Nil Mükgurche.
Große Oper in 5 Akten von Gounod.

M ontag den 17. Dezember er.

Der 7 >m 
Füll»«»»»«.

Kom. Oper in 3 Akten von Adolf Adam.
M M " Bestellungen auf B ille ts fü r obige 

Vorstellungen werden von heute ab in der 
Cigarrenhandlung des Herrn 0u8r>n8ltt 
entgegengenommen. "D W

Lhorner Marktpreise
niedr. Ihöchster

B e n e n n u n g Z r  e i s.

Weizen . . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . „ 13 00 14 50
Gerste . . . „ 11 50 13 50
Hafer . . . „ 12 50 13 50
Lupinen . „ 6 00 8 00
Wicken. . . U) 00 11 00
Stroh (Richt-) „ 5 00 5 50
Heu . . . „ 5 50 6 00
Erbsen . . „ 13 00 18 00
Kartoffeln „ 4 00 4 50
Weizenmehl . 50Kilo 9 50 14 00
Roaaenmehl . „ 7 00 11 60
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90 1 00

„ Bauchfleisch „ — — — 80
Kalbfleisch. . „ — 70 — 90
Schweinefleisch „ — 90 1 20
Geräucherter Speck. „ 1 40 1 60
Hammelfleisch „ — 80 — 90
Eßbutter . . 1 80 2 40
Eier . . . Schock 3 00 3 20
Karpfen . . 
Aale

- - 1 Kilo — — — —

Zander . . _ 1 60
Hechte . . . — — 1 00
Barsche . . „ — — 1 00
Schleie . . „ — — 1 00
Bleie . . . „ — 50 — —
Milch . . . 1 Liter 10 — 12
Petroleum „ — 22 — 24
S p iritus  . . „ — — 1 —
Spiritus(denaturirt) „ — — — 40

T ä g l i c h e r  Kk a le n d e r .

§ -8

1886. § er

8

<2
Z § 8

Z Z K Z Z G
Dezember . . . 16 17 18 19 20 ä i Ü2

23 24 25 26 27 28 29
30 31

1889. 1 2 3 4 5
J a n u a r . . . . 0 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

Februar . . . 3 4 5 6 7
1
8

2
9

10 11 12 13 14 15 16



>.. Puttllsmmek-Ikokn,
Dveitestvahe Ur. 90b, Ecke -es alten Mavktes»

empfiehlt

N  Damenklriderstoffc Ä
besserer Q ualitäten

zu herabgesetzten Preise». "WU
" L "  v

W U :
Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend 

beehre ich mich die erfolgte Eröffnung meiner

W eih iiachts-Ansstc lliiiig
ganz ergebenst anzuzeigen.

Neben einer überraschend großen Auswahl der schönsten 
Baumkonsekten rc. empfehle insbesondere Mnknvonen. 
Theekonfekt» Königslreeger Mund - Wnrzipnn» 
Desfert-Konfekt. eingemachte Früchte und fonftige 
Weihnachtsartikel. Hochachtungsvoll

K u ä o lk

W kihiiachts-Ausvcrkaiis
Z M -  hat begonnen, " d k

Snilertsnn 88. R Ü b W K  R l U k M ,  kleitestnizA 88.

WkM§l!8rittsn

K o n s e rv a tiv e r  V e r e in .
K e u v r a l  -  V o r s a m m I u o K

Wenßag dni 18. Uncmbcr Alices 8 Uhr
im 8ckü1renkause.

Tagesordnung:
V v r s t a n d s w a h l .

Der Uorftand.

i
Empfehle sämmtliche erschienenen Neuheiten in Photographien, Glas­

bildern u. Kunstblättern, wie bekannt, in geschmackvoller passender Einrahmung,
Photographie-Ständer, Stasseleien und Hanssegen in großer Auswahl zu 
billigsten Preisen.

cmil Nell, Breitestrahe 454.

le nAer  ̂ii r i5§A
Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer.

8 v 8 t« L  -4 I i n n i r » v l i  r ü r  « l i«  « ls n ts v l» «  ^ a m i l i «

8
88
V

N o r m . L i «686
Uhrmacher»

b llo .  6 , 8 i - ü e I ( 6 N 8 i i 'a 8 8 6  b !ro . 6 , ^
vorn,. 6 . ^ V i l l i i n t L l j x ,

e in p s ie h lt sein neu s n r lk 'te s  L a g e r d

goldenen und silbernen ^  
Herren- n. Damen-Nhren, D 

Regulateuren, 
Wanduhren, Uhrketten. 
Optisches Waarenlager.

V  
tz

D V "  Neparaturen "VW L Z
werden gut und ^u soliden Preisen unter ^

LGaran.tie ausgeführt.

j « " -U  K«8Ä ». KSNk.
l AnftttWW klkMiitcr «. riiiftlher Costmiiks.
j  Lksckmackvollste Kusiükeung von
1  k s l l l o s S s t t L N .
2 Größte Ausw ahl in Ballblumen n. Federarrangements
E vom einfachsten bis elegantesten Genre.

M m lc h e n e r  L ö w e n b rä u .
» I v o r t r  v t u n j x :

O e o rZ : V o 8 8  -  I l l o r w
Ausschank: Baderstraße Nr. 59>60.

Verkauf in Gebinden in V2 ulld V4 To.

U .  I ^ ' i  n i i x -  I  I i o i  i i .
L r o 1t « 8t L » 8 8 0  4 5 S , K « x v i» ü b « r  « l« r  L r Ä e l r « i» 8t i  » 88« ,

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein großes bestassortirtes Lager

guter greis,ncrthtt Cigarren, Cigaretten «.Tabake.
Specialität: Cigarre K11, per Kiste 10V St. M. 4,75.

und -Bilderdüeker, al8: B. 0.
und Rildtzrdilekei' m it und obne 
^ext, tadeln, Uärellen, 8aF6n, 
.7u^6ndrdbmn8)Lr2äb1unA6n,^atur- 
8elli1d6inn^6n ete. ete., kalte in 
rei6k8ter ^U8>vak1 ank I^aKer.

8 ä m m t ! i e v e
Ver1a^8artike1 der renonnnirtekden Verleger 

am I^aKer» ^U8>vak1 dabei'
üb6rr286b6Nl! gro88.

k. f. 88SIMM.

Zahntechnisches
Atelier

Breitestratze Nr. 33 "HI
(Rathsapotheke)

ll. 8ckneikler.

K ü c h e n  u  
H o u s g e r ä t h e

verschiedenster A rt empfehle in großer Aus­
wahl zu billigen Preisen.

k ViarclaviLi-Iborn.

Drei verschiedene Ausgaben.
Für die 3 Bilder zu Metz's Abreisi-Aalender 1889 sind von

Mey L  Edlich 4000 Dllkll DtÜllllt gezahlt worden
Die Vorderseiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tagesnarm'N, 

Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und dev 
Mondes, Mondwechsel, Zahl des Tages für Wechselberechnungen und auch Raum 
für Notizen. Das Datum der Sonntage ist roth gedruckt.  ̂ Außerdem befindet 
sich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigsten geschichtlichen Ereignisse. 
Jeder Tageszettel ist aus der Rückseite mit sorgfältig ausgewählten

Citaten unserer besten Schriftsteller
bedruckt und vereinigt somit Mctz's Abreiß-Kalender für 1889 große» 
praktischen Werth mit den mannigfachsten Anregungen des Geistes und Herzens.

M ey's  Abreiß-Kalender ist ein schönes, billiges 
Weihnachts-Geschenk.

Preis für einen einzelnen Kalender: 50 P s 0 N N ig r .
Bei Abnahme von zwei Stück: 40 P s 0 N N ig 0  VN s S tü ck .

3 Stück zusammen für 1 Mark.
Verkauf von Mey's Abreitz-Kalender

in T h v l  N bei I . NtzNXol
oder vom Versand-Geschäft Meh L Edlich, P,«K.

' - ^ ^

86 l l l l t t 86l l u l l 6
passend für jeden Fuß, in sehr verschiedenen 
Mustern, sowie auch Schlittschuh-Theile, 
am billigsten bei

1. sblarsgvltt-l'tn»-«.
Solinger AgW Möii.

Tischmesser und Gabeln, 
Taschenmesser und Scheeren,

in sehr verschiedenen Mustern, empfehle zu 
billigen Preisen.

k Wanckaeki-Ikonn
8 v d U t t v l l

billig bei

1. V/arfigobi-Ikürn.

LLlsuLsr 1233?!
Der kinkeude Lote, 1i-6>v6ndt'8 und 

1 ro^vit28ek'8 Volk^a-Ionder, vakeim- und 
Ott-idealaube - Lalender» der Iteie^dote» 
Ua^ae'8 k'amilLeiikalender) Oermania- und 
L i8inare1cka.l6nd6r, d6ut86li6rLg.L86rkal6nder, 
08 t- n.>v68tpr6U88. Xalender, Linderkalender, 
^.brei83-, Bureau-, Oomptoir-, Damen-, 
De8ekLft8-, K o ti2-, Dortemonuaie-, Dult- u. 
lerm in-Lalender,

lanstWittkLeksstiieke
Laleuder vou

1ro^it23ek L  8oku u. Döde 
empüeklt die Luekkaudlun^ von

_____ L. f. Zebwattr.
Heute erste Sendung

s  « 1 n ir» r l8 « I» v r

Husschm iere
erhalten. Dieselbe wurde im Frühjahr d. I .  
von dem mitteldeutschen Pferdezuchtverein, 
sowie neuerdings auf der internationalen 
Weltausstellung in Brüssel mit der goldenen 
Medaille prämiirt.

Fabrikant ist Lieferant verschiedener 
fürstlicher Marställe, des deutschen Offizier- 
Vereins in Berlin rc.

Diese Hufschmiere ist von den bedeutendsten 
Hippologen, z. B. Herren v. ^a1bu8iu8, 
v. ttomeyer, kenr, v. Lotlberg rc. als das 
beste Fabrikat in dieser Branche anerkannt 
worden.

1 Kilo-Büchse, ausreichend für 1 Pferd 
ein ganzes Jahr bei täglichem Gebrauch, 
Preis 2 Mark, V-- Kilo-Büchse 1 Mark.

Depüt bei
X. 8eti1ieben6i',

Sattlermeister.

Das zur lobn ttokfmann'schen Konkurs- 
waffe (früher Geschw. Lulinokl) gehörige

W aaren lager,
bestehend aus

Putz-, Woll- und 
Kurzwaaren,

wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft.
<MAL!8laV l^v Ir lttU R S I'- 
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(Fortsehung aus dem Haupiblait.)
Königsberg, 14. Dezember. (Als S teuerbeam ter nach Kamerun.) 

Gegen Ende dieses M ona ts  w ird ein Beam ter der hiesigen Provinzial- 
Steuer-Direktion mir dem von Hamburg nach Kam erun abgehenden 
Dampfer mitfahren, um beim dortigen Gouvernem ent als Steuerbeam ter 
Ut Funktion zu treten. Die Ueberweisung geschieht auf drei Jah re .

Pr. Stargard, 14. Dezember. (Besitzveränderung.) D as G ut Hoch- 
nüblau im hiesigen Kreise ist in den Besitz des Fabrikbesitzers Herrn 
Schleiffer in S ta rg ard  i. Pom m . übergegangen. D as G ut gehörte eine 
Reihe von J a h re n  der Fam ilie Paetrow .

E lb in g , 14. Dezember. (Kindesmord.) Heute früh wurde von 
einer in der Neuengutstraße wohnhaften A rbeiterfrau die Leiche eines 
neugeborenen Kindes auf dem D üngerhaufen eines dort belegenen 
Grundstücks aufgefunden. Die unnatürliche M utter soll bereits in einer 
21 jährigen Fabrikarbeiterin ermittelt sein. (E. Z.)

A u s  der Provinz Posen, 13. Dezember. (Nam ensänderung.) 
Durch Allerhöchsten E rlaß  ist genehmigt worden, daß der jetzige Name 
des im Kreise Wirsitz belegenen M ühlengutes Piesnom ühle in  die Be­
nennung „M üllersthal" umgewandelt werde.

Bromberg, 13. Dezember. ( I n  der letzten Sitzung des Landes- 
Eisenbahnraths), welche am 7. und 6. d. M . in B erlin  stattfand, wurde 
u. A. der A ntrag, betreffend die A usdehnung des im Lokalverkehr des 
Direktionsbezirks Bromberg geltenden A usnahm etarifs für Getreide, 
Hülsenfrückte, Oelsamen, M alz und M ühlenfabrikate über das ganze G e­
biet der preußischen S taa tsbahnen , abgelehnt.

Jnowrazlaw, 13. Dezember. (Personalie. Plötzlicher Tod.) Der 
Kassen-Assistent Langner hierselbst ist vom 1. Dezember d. I .  ab als 
Stadtsekretär angestellt worden. — Gestern Abend fiel ein dem Arbeiter­
stande angehöriger M a n n  plötzlich auf das T rotto ir nieder. Bei näherer 
Untersuchung stellte es sich heraus, daß ihm eine Ader gesprungen war. 
Trotzdem sofort ärztliche Hilfe zur Stelle w ar, verstarb der Kranke bald 
darauf.

, Posen, 14. Dezember. (Sackzoll.) Nach den von der polnisch-
./ russischen Grenze hier eingegangenen Nachrichten ist von der Aufhebung 

des russischen Sackzolls absolut nichts bekannt._______ _____________

Den bereits vorbestraften B alerian  Kwiatkowski, z. Z. hier in U nter­
suchungshaft, nahm der Gerichtshof wegen schweren Diebstahls mittels 
Einbruchs un ter Zubilligung mildernder Umstände in eine S tra fe  von 
1 J a h r  Gefängniß. Schließlich wurde wider den Schuhmachergesellen 
W ladislaus Brzezynski, ohne Domizil, z. Z. hier in Untersuchungshaft, 
m it G efängniß und Zuckthaus vorbestraft, verhandelt. Derselbe w ar 
angeklagt, am 15. M ärz 1886 aus dem Landespolizeigefängniß hier ent­
sprungen zu sein und dabei eine Decke mitgenommen zu haben. Brze- 
zynski wurde zu 6 M onaten Gefängniß verurtheilt.

— ( S ä m m t l i c h e  L o k a l e  m i t  s o g e n a n n t e r  „ D a m e n " -  
B e d i e n u n g )  sind infolge V erfügung des D irigenten der hiesigen 
Polizeiverw altung H errn Erster Bürgermeister Bender auf P o l i z e i ­
s t u n  d e gesetzt. Danach müssen die bezeichneten Lokale um 11 Uhr Abends 
geschlossen werden. F ü r  das in der Brückenstraße belegene Sckülke'scke 
Lokal ist diese Vorschrift noch verschärft; die Schließung desselben hat 
schon um 10 Uhr zu erfolgen.

— ( D r o s c h k e n - R e v i s i o n . )  Am Mittwoch und heute wurden 
die Droschken auf ihre Sauberkeit hin einer polizeilichen Revision un te r­
zogen. W agen und Pferde w aren in gutem Zustande.

— ( P o l i z e i b  e r ic h t.)  A rretirt w urden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein Bleistifthalter auf der Bromberger Vorstadt. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  D as E is  treibt jetzt n u r noch langsam. 

D er heutige Wasserstand am Windepegel betrug 1,00 M tr.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Ober- 
Alkehnen (Kreis Fischhausen), Kreisausschuß des Kreises Fischhausen, 
Chaussee-Aufseher, A nfangsgehalt 600 Mk. P illau , M agistrat, Gefangen­
aufseher, Bote, 675 Mk. und freie W ohnung, sowie Nebeneinkünfte für 
verschiedene andere Dienstleistungen. N euenburg (Westpreußen), Postamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuschuß 
jährlich.

— ( E r l e d i g t )  ist die Schulstelle zu S tanislaw ken, Kreis Briesen, 
evangelisch. M eldungen sind an den Kreisschulinspektor W inter in 
Briesen zu richten.

Neueste Wachrichten.
B e r lin , 14. Dezember. Umfassende Veränderungen in den 

höheren Kommandostellen der Armee wurden bekanntlich schon 
vor einiger Zeit a ls bevorstehend bezeichnet. Daß die komnian- 
direnden Generale des 6. und 11. Armeekorps v. Böhn und 
v. Schlotheim ihren Abschied eingereicht haben, ist schon früher 
bekannt geworden. W ie nun die „Nat.-Ztg." neuerdings berichtet, 
sollen auch die kommandirenden Generale v. Kleist, komman- 
dirender General des 1. Armeekorps, des Barres, Präses der 
Ober-Militär-Examinations-Kommission, v. Heuduck, komman- 
dirender General des 15. Armeekorps, v. Verdy du Vernois, 
Gouverneur von Straßburg, v. Winterfeld I., Gouverneur von 
M ainz, v. Strubberg, General-Inspekteur des M ilitär-Erziehungs­
und Bildungswesens, General-Lieutenant v. Mischke, v. Pessow, 
Kommandeur der 22. D ivision, ihren Abschied eingereicht haben, 
resp. einreichen wollen. D as.15. Armeekorps soll der bisherige K o m ­
m a n d e u r  d e s  2. A r m e e k o r p s  v. d. B u r g  erhalten; als dem- 
nächstiger k o m m a n d i r e n d e r  G e n e r a l  d e s  1. A r m e e ­
k o r p s  wird der K r i e g s m i n i s t e r  B r o n s a r t  v. S c h e l l e  n- 
d o r f ,  als kommandirender General des 6. Armeekorps Graf 
v. Häseler, Kommandeur der 2. Division, a ls kommandirender 
General des 11. Armeekorps General-Lieutenant v. Hänisch ge­
nannt. N a c h f o l g e r  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s  soll General- 
Lieutenant v. H a h n k e ,  Chef des Militärkabinets, werden, das 
Militärkabinet, das General v. Brauchitsch erhallen soll, wird 
wieder dem Kriegsministerium unterstellt; als Nachfolger des 
General v. Strubberg wird der General-Lieutenant v. Lattre 
genannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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fokales.
Thorn, 15. Dezember 1888.

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute M ittag  fand auf dem Neustädtischen 
Markte große Paro le mit Wacktparade statt. Der neue Kommandant, 
Herr G en e ra llieu tn an t von Lettow-Vorbeck ließ sich bei derselben das 
gesammte Offizierkorps und die höheren M ilitürbeam ten der G arnison 
vorstellen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Se. M ajestät der König haben Aller- 
tznädigst geruht, dem K aufm ann und W eingroßhändler H erm ann Schwartz 
jun. hierselbst die E rlaubniß  zur Anlegung des demselben verliehenen 
Ritterkreuzes erster Klasse des königl. bayrischen Verdienst-Ordens vom 
heiligen Michael zu ertheilen.

— ( Ve r s e t z u n g . )  H err G arnison-Bau-Jnspektor Dublanski ist 
Zum 1. A pril n. J s .  von hier nach S te ttin  versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Erste S taa tsa n w a lt D r. M antell in 
Allenstein ist in gleicher Amtseigenschaft an das Landgericht in Posen 
versetzt worden.

— ( P r a k t i s c h e s  M i t t e l . )  I n  der Strum pfw irkerstadt Apolda 
(liebt es sehr viele Sozialdemokraten; die S ta d t ist auch im Weimarschen 
Landtage durch einen Sozialdemokraten vertreten. Bei den jüngsten 
Gemeinderathswahlen w ar, wie berichtet wird, von S ta d t wegen eine 
S t r a f e  v o n  I M k .  denjenigen Wahlberechtigten angedroht worden, 
d ie  s i c h r e r  W a h l  e n t h a l t e n  w ü r d e n .  Die Folge w ar eine W ahl­
betheiligung von 92 Prozent der Wahlberechtigten, also ein nach den 
Erfahrungen bei städtischen Wahlen ganz ungeheurer Prozentsatz, und 
eine vollständige Niederlage der sozialdemokratischen K andidaturen. W ahr­
scheinlich würden auch aus dem Reichstage die Sozialdemokraten fast 
ganz verschwinden, wenn ein ähnliches praktisches M ittel angewandt 
würde, die S äum igen und Indifferenten zur E rfüllung ihrer Wahlpflicht 
anzuhalten.

— ( Di e  B e s c h r ä n k u n g  d e r  L a d e f r i s t )  für bedeckte Güterw agen 
für alle bis zu 5 Kilometer von der S ta tio n  entfernt wohnenden I n te r ­
essenten auf 8 Tagesstunden (einschließlich der M ittagsstunden), ist wieder 
aufgehoben worden. Dasselbe tr itt auch bezüglich der bedeckten G üter­
wagen für Anschlußpächter und Anschlußgeleisbesitzer in K raft, für welche 
vom 20. Oktober d. I .  ab die Ladefrist für die bezeichnete W agengattung 
auf 6 S tunden  herabgesetzt worden ist.

— ( V o l k s s c h u l l e h r e r ) ,  welche a u s w ä r t s  die erste Lehrerprüfung 
bestanden haben, jetzt aber in preußischem Schuldienste stehen, sotten nach 
einer Verfügung des K ultusm inisters z u r  z w e i t e n  P r ü f u n g  z u g e ­
l a s s e n  w e r d e n ;  andere derartige Lehrer sollen dagegen abgewiesen 
werden, wenn nickt besondere G ründe für sie sprechen. I n  letzterem 
Falle ist jedoch an den Kultusminister zu berichten.

— (P o s ta lis c h e s .)  V on jetzt ab können Postpackete ohne W erth­
angabe nach Neu - Seeland versandt werden. Ueber die Taxen und 
Versendungsbedingungen ertheilen die Postanstalten auf V erlangen A us­
kunft.

— ( Z u r  B e a c h t u n g . )  E s wird häufig annoncirt, m an wolle 
Wegen F irm enänderung oder wegen Aufgabe des Geschäfts u. s. w. voll­
ständigen Ausverkauf halten. Meistentheils sind aber socke Anzeigen 
durchaus nicht zutreffend, indem trotz solcher Reklamen das Geschäft in 
alter Weise fortgesetzt wird. Da hierin eine Irre fü h ru n g  des Publikums 
liegt, welches glaubt, im Ausverkauf billiger zu kaufen, so nimmt, wie 
wan hört, der Gewerberath von solchen unw ahren Annoncen besondere 
Rotiz, um gegen die betreffenden Geschäftsinhaber vorzugehen.

— ( K o l o n i a l - A u s s t e l l u n g . )  Die Einnahm en der nunm ehr ge­
schlossenen Kolonial-Ausstellung sind erfreulicherweise recht hohe ; es haben 
nicht n u r die Unkosten gedeckt werden können, sondern es ist noch ein 
erheblicher Neberschuß verblieben. E in Theil desselben soll, wie w ir 
hören, dem städtischen Kinderheim überwiesen werden.

— (O p e r .)  D as „Volksgarten-Theater" wird drei Abende hinter­
einander geöffnet sein. Auf die heutige Ausführung der O per „D as 
Glöckchen des Emeriten haben w ir bereits hingewiesen. M orgen, S onn tag  
wird die große O per „ F a u s t  u n d  M a r g a r e t h e "  von Gounod in 
Scene gehen, und am M ontag  gelangt „ D e r  P o s t i l l o n  v o n  
L o n j u m e a u "  zur Aufführung. U nter theaterliebendes Publikum wird 
sich gewiß auch den Genuß dieser beiden vielversprechenden Opern-Abende 
Nicht entgehen lassen.

— (D ie K a p e l l e  d e r  21 er )  giebt morgen, S on n tag  im „Viktoria- 
S aa l"  zwei Konzerte, Nachmittags und Abends. I m  S chü tzenhaus-S aa l 
konzertirt Abends die Kapelle des 61. Regiments.

— ( D a s  S ch ü  l e j r - Konze r t ) ,  welches Herr KantorGrodzki kürzlich 
veranstaltete, hat einen R einertrag von 30 Mk. ergeben, welche Sum m e 
dem hiesigen Vaterländischen Frauen-Zw eig Verein überwiesen worden ist.

— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung vom 14. Dezember. Den Vorsitz 
lührte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S taa tsa n w a lt­
schaft w ar durch H errn  Gerichts-Asiessor H aupt vertreten. Verhandelt 
wurde gegen das Dienstmädchen M a ria n n a  Szalkowska aus Mocker 
wegen fahrlässiger Brandstiftung. Die Angeklagte hatte am 6. S e p ­
tember d. J s .  bei dem K aufm ann Michael v. Olsz'ewski hier, bei welchem 
sie in Dienst stand, durch Fahrlässigkeit eine Bodenkammer in B rand 
Ansetzt. Der Gerichtshof erkannte auf 3 M onate G efängniß. Die A r­
beiter Josef Sopinski und F ranz Swiebodczynski aus Boguslawken, 
beide z. Z. hier in Untersuchungshaft, ersterer bereits wegen Diebstahls 
vorbestraft, w aren angeklagt, dem Altsitzer Michael Soponski von hier 
W der Nackt zum 27. November v. J s .  ein Schwein mittels Einbruchs 
in stehlen versucht zu haben. Sopinski wurde des schweren Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle für schuldig erachtet und mit 1 J a h r  Zuchthaus, 
^erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und Zulässigkeit 
der S tellung unter polizeiliche Aussicht bestraft; Swiebodczyuski hingegen 
Wurde freigesprochen. Die Arbeiterfrau A nna Reich aus Dietrichsdorf 
wurde wegen einfachen Diebstahls zu 2 Wochen G efängniß verurtheilt.

Mannigfaltiges
Berlin, 13. Dezember. (Zum Pistolen-Duell Eichler-Bluin.) Ueber 

die Vorgeschichte des Duells schreibt die „P ost": Am 1. d. M ts . 12 Uhr 
M ittags tra t der Ausschuß der hiesigen Universität un ter Vorsitz des 
8tnl1. w atb. Loose zu einer Sitzung zusammen. Vor E in tr itt in die 
Tagesordnung erbat sich der Vertreter der medicinischen Fakultät, der 
seiner Zeit von der Freien wissenschaftlichen Vereinigung gewählte 
eanä. med. Hugo Blum  (mosaischen G laubens), welcher höherer Semester 
wegen nicht wieder kandidirt hatte, das W ort, um einige W orte des 
Abschieds an  den Ausschuß zu richten. Der Wunsch wurde ihm ge­
w ährt, und bei den nunm ehr folgenden A usführungen erklärte Herr 
B lum  unter andern, e s  se i e i n e  S c h ma c h ,  d a ß  e i n  V e r e i n  
D e u t s c h e r  S t u d e n t e n  a n  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t  exi  s tire . 
D a während dieser A usführungen lebhafte Unruhe geherrscht hatte, w aren 
die W orte nicht allseitig verstanden worden. M a n 't r a t  daher zunächst in 
die Tagesordnung, die sich mit wesentlich anderen Dingen zu beschäftigen 
hatte, bei der die Gemüther aber sehr erregt wurden. W ährend dieser 
V erhandlungen wandte sich Herr B lum  nochmals speziell gegen den V er­
treter des V ereins Deutscher S tudenten, 8tud. bi8t. Sichler, infolge 
dessen es zu sehr heftigen Auseinandersetzungen kam. Die Erledigung 
der Tagesordnung zog sich bis gegen 4 Uhr hin. H ierauf richtete der 
V ertreter der juristischen Fakultät, der dem Verein Deutscher S tudenten 
angehörende 8tud. M-. S än g er die A nfrage an den 8tnd. med. Blum , 
ob er gesagt habe, daß es eine Schmach sei, dem Verein Deutscher 
S tudenten  anzugehören. Herr B lum  erwiderte darauf, daß er dies nicht 
gesagt, sondern daß er n u r  die B ehauptung aufgestellt habe, die Existenz 
eines V ereins, der seine Existenzberechtigung allein auf den Antisemi­
tism us stütze, sei eine Schmach für die Berliner Universität, er habe aber 
auch nickt gesagt, daß es eine Schmach sei, dem Verein Deutscher S tu ­
denten anzugehören. E r lasse diese Frage einfach offen. D arauf wurde 
der Vorsitzende mehrfach durch Z urufe aus der Versammlung aufge­
fordert, dem Redner einen O rdnungsru f zu ertheilen. 8tud. maib. 
Loose erklärte jedoch, daß er dazu in keiner Weise Veranlassung habe, 
weil nicht ein M itglied des Ausschusses, sondern eine Korporation be­
leidigt sei. D arauf glaubte der V ertreter des V ereins Deutscher S tu ­
denten zur Forderung schreiten zu müssen". — D as tragische Duell 
erregt auch außerhalb der akademischen Kreise bedauerliches Aufsehen. 
Blum stand im letzten Semester. E r soll nicht weniger als 26 M en­
suren bestanden haben, darunter zwei „schwere" auf Säbel, während 
Sichler vorher noch auf keiner M ensur gestanden hatte. Gelegentlich 
dieses Duelles wird vielfach auf den traurigen A usgang des seiner- 
zeitigen Duells Holzapfel-Oehlke hingewiesen, namentlich von freisinniger 
Seite. D as ist aber sehr ungeschickt; denn es wird dabei wohlweislich 
verschwiegen, daß in beiden Füllen der Vertreter der „F reien  wissen­
schaftlichen V ereinigung" d e r  b e l e i d i g e n d e  T h e i l  gewesen ist. I n  
dieser Beziehung bemerkt der „Reichsbote" sehr richtig: „Abermals ist 
die Veranlassung dazu von feiten gerade derjenigen Kreise gegeben 
worden, die sich mit ihrer Liberalität, ihrem Freisinn, ihrer Toleranz 
nickt genug zu rühmen wissen; es ist mit einem W ort die jüdische A n­
maßung und fanatische Jnteressen-Maßlosigkeit, welche den Knoten ge­
schürzt hat. Die allgemeine F rage des Duellunwesens, das w ir bekannt­
lich prinzipiell verwerfen, kann dabei außer S piel bleiben; ist es aber 
nicht unerhört, wenn ein V ertreter eines V ereins in einem Ausschuß 
das Dasein eines andern ihm gleichberechtigten Vereins dem anwesenden 
Vertreter desselben gegenüber als eine „Schmach" bezeichnet? Die frei­
sinnige Presse w irft zwar mit diesem Ausdruck ebenso frivol herum ; 
daß aber seine Aufnahme in akademischen Kreisen eine wesentlich andere 
sein würde, mußte derjenige, welcher sie äußerte, vorausahnen, und auf 
die Folgen seiner ausfälligen Kritik gefaßt sein."

Pagny (Lothringen), 5 Dezember. (Eine ganze Fam ilie 
vergiftet.) Eine ganze Fam ilie ist in unserem Dorfe vergiftet 
worden. D ie Sache verhält sich der „Loth. Ztg." zufolge fol­
gendermaßen. D ie Ehefrau M ongin hatte in einem kupfernen 
Kessel Birnenmus gekocht, von welchem Vater, Mutter und 
Tochter gekostet hatten, nur der Schwiegersohn hatte sich dessen 
enthalten. Bald darauf zwangen schreckliche Kolikschmerzen die 
Betheiligten, den Arzt zu Hilfe zu ziehen, doch zu spät —  die 
Mutter starb, und Vater und Tochter schweben zwischen Leben 
und Tod. D ie Vergiftungsursache wird jedenfalls auf Vorhan­
densein von Grünspan zurückgeführt, die Art und Weise, wie 
derselbe in den M us gekommen, wird verschiedentlich zu erklären 
gesucht.

( B r a n d . )  D ie russische Stadt Lutowszczyzna ist theil- 
weise niedergebrannt. B ei der Rettung der neuen Synagoge  
kamen mehrere Personen um. D as Feuer ist angelegt, der 
Brandstifter festgenommen.

( S c h i f f f a h r t s h i n d e r n i ß . )  Die Ostküste Schottlands ist 
dermaßen in dichten Nebel gehüllt, daß die Schifffahrt vollständig 
unterbrochen ist.

( T h e u r e s  R e n n p f e r  d.) Wie es heißt, hat der Herzog 
von Westminster sein berühmtes Rennpferd „Ormonde" an einen 
Amerikaner für 17 000  P ld. S terl. (34 0  000  M k.!!) verkauft.

( E x p l o s i o n . )  I n  der Seesoldaten-Kaserne bei Portsm outh  fand 
eine M unitions-Explosion statt, wobei mehrere S oldaten getödtet w urden.

Telegraphische Depesche der „Thorner Wresse."
D a r m s t a d t ,  15. Dezember. Prinz Alexander von 

Hessen ist heute Vormittag gestorben.
V eran tw ort l ich

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
>15. Dez. 14. Dez.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n .................................... 207— 207—20
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 ° /o  Anleihe von 1877 ..................

2 0 5 - 2 5 2 0 6 -
1 0 2 -6 0 102—60

Polnische Pfandbriefe 5 " / « ........................... 6 0 - 3 0 60—20
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 5 4 - 9 0 5 4 - 7 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . . 1 0 0 - 9 0 101—
Posener Pfandbriefe 3*/2 V o ........................... 1 0 0 - 9 0 1 0 0 - 8 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 6 7 - 4 0 167—45

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber................................ 1 7 7 -7 5 1 7 9 - 2 5
A p r i l - M a i ....................................................... 2 0 3 - 7 5 2 0 5 -
loko in N ew york .............................................. 107— 108—

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 5 4 - 1 5 4 -
D e z e m b e r ....................................................... 1 5 1 - 5 0 152—70
A pril-M ai . . . .......................................... 1 5 6 - 5 0 157—75
M a i - J u n i ....................................................... 1 5 7 - 158—50

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................. 5 9 - 2 0 5 8 - 9 0
M a i - J u n i ....................................................... 6 0 - 6 0 -

S p i r i t u s :  .......................................................
70er lo k o .................................................. 3 4 - 3 4 - 1 0

70er D ezem b er-Jan u ar.................................... 3 3 - 7 0 33—70
70er A v r i l - M a i ............................................. 3 5 - 2 0 3 5 - 3 0

Diskont 4Vs pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 5V, pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Dezember 1886.

W e t t e r :  Frost.
W e i z e n  unverändert, bei sehr schwachem Angebot, bunt 127 Pfd . 167 

M ., hell 130 Pfd. 170 M ., hell 132 Pfd. 170 M ark.
R o g g e n  unverändert, 119/120 Pfd . 136 M ., !23 Pfd . 138 M ark. 
G e r s te  112— 138 M ark je nach Q ualitä t.
E r b s e n  F u tterw aare  124—128 M ., M ittelw aare 133— 140 M . 
Viktoria 1 6 5 -1 7 8  M ark.
H a f e r  125— 129 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  14. Dezember. S p ir i tu s  pr. 10000 Liter pCt. ohne 
F aß  leblos. Z ufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 54,75 M . Gd., loko 
nicht kontingentirt 35,00 M . Gd.

Berlin, 14. Dezember. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt mit Einschluß 
des gestrigen Vorhandels standen zum V erkauf: 618 R inder, 1226 
Schweine, 915 Kälber und 130 Hammel. An R indern  wurde etwa die 
Hälfte, n u r geringe W aare, zu Preisen des vorigen M ontags (31—44 
Mk. per 100 Pfd. Fleischgewicht) abgesetzt. — Der Schweinehandel ver­
lief flauer als vorigen M ontag, die Preise wichen und es wurde nicht 
geräumt. Inländische W aare erzielte in 2. und 3. Q u a litä t (1a fehlte) 
38—45 M . pro 100 Pfd. mit 20o/<> T a ra ; Bakonier (73 S t.)  47—48 
Mk. p. 100 Pfd. m it 50 Pfd. T ara  pro Stück. Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. M ittlere und geringere W aare w ar schwer verkäuflich. 
1a 48—58, 2a 30—46 P fg . pro P fund  Fleischgewicht. Hammel, sämmt­
lich Ueberständer von vorigem M arkt blieben unverkauft, wie gewöhnlich 
am Freitag . ^ _____________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h erm .

0 6 .

W in d rich ­
tu ng und  

S tärk e
B ew iM . B em erkung

14. Dezbr. 2bp 769.3 —  3 .2 1

9b p 765.9 -  6.5 8 ^ 0

15. Dezbr. 7 b a 763.3 -  5 .8 8V 7» 8

W a s f e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 15. Dezember !,00 m.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. A d v en t-S o n n tag , den 16. Dezember l888.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9V-2 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte.

Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U h r : Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9si§ U hr: Herr P fa rre r  Klebs. Kollekte für die Luther­

stiftung.
Vorm. l l V^UHr :  M ilitärgottesdienst. H err G arn isoupfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nackm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.



Afrikaverein deutscherKathvliken.
Katholiken Deutschlands!

Wenige Jahrzehnte haben genügt, um die seit Jahrtausenden vergeblich 
gesuchte Lösung der Räthsel A frika's zu finden. Kühne Männer haben den 
Lauf des Niger und Zambesi, die Quellen des N il und das Gebiet der großen 
Seen erforscht, und S tanley's verwegene Fahrt hat das Geheimniß des Kongo 
enthüllt. Wo frühere Geschlechter Einöden vermutheten, zeigen sich uns frucht­
bare, von M illionen bewohnte Länder, eine neue W elt, die eine Zukunft 
haben muß.

Aber dieselben Hände, welche den Schleier vom Angesicht des dunkeln 
W eltlhe ils zogen, haben auch den Blick in einen Abgrund unsäglichen Jammers 
eröffnet. A uf einem Boden, dem die N a tu r verschwenderisch die Fülle ihrer 
Gaben leiht, herrscht das Heidenthnm in seiner finstersten und rohesten Gestalt, 
und zu der einheimische» Barbarei der wilden Stämme gesellt sich die uralte 
Plage A fr ik a 's : die Menschenjagd. Ausnahmslos stimmen die großen Entdecker 
überein in der erschütternden Klage über geknechtete oder gemordete Völker.

Größer und allgemeiner denn jemals ist heute das Uebel. An den Usern 
des Schari und Benue, an den Gestaden des V iktoria-, Tanganjika- und 
Nyassa-See's wie am Oberlaufe des Kongo —  überall dasselbe B i ld : brennende 
D örfer, verwüstete F luren, verzweifelnde Menschen, welche der Kugel des 
Sklavenhändlers nur entgangen sind, um in der W ildn iß  zu verhungern, lange 
Züge gefesselter Jammergestalten, Männer, Frauen und Kinder, von denen nur 
ein Bruchtheil die Märkte erreicht, während die ungeheure Mehrzahl der E n t­
behrung oder M ißhandlung erliegt.

Und immer weiter dehnt sich das Jagdgebiet der Menschenfänger aus. 
Schon schweifen ihre Horden weit westlich des obern Kongo: wo Wißmann zu 
Anfang des Jahrzehnts volkreiche D örfe r sah, fand er auf seiner zweiten Reise 
eine Wüste, und er ist nur ein Zeuge unter vielen. S e it Gordon in Chartnm 
den Heldentod starb, tr iu m p h irt im Sudan die Macht des M ahdi. Niemand 
weiß, ob Emin Pascha sich noch in Wadelai behauptet, ob S tanley ihn erreicht 
hat oder zu Grunde gegangen ist. D er Ausstand an der sansibarischen Küste 
hat die Herrschaft der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft auf wenige Punkte 
beschränkt, und gleichzeitig m it unserer kaum begründeten Kolonial-Macht sind 
die Anfange der christlichen Mission bedroht.

Geleitet vom Segen des h. Vaters, hat der edle Kardinal Lavigerie die 
Völker Europa's zum Widerstand aufgerufen, und in England, Belgien und 
Frankreich hat sein R u f ein lautes Echo gefunden. Unser Vaterland w ird 
nicht zurückbleiben. Einm üthig hat die Freiburger General-Versammlung der 
deutschen Katholiken dem Ausruf zum „schwarzen Kreuzzug" zugestimmt und 
auf der Gürzenich - Versammlung zu Köln am 27. Oktober d. J s . haben 
Männer beider Bekenntnisse und verschiedener politischer Richtungen sich brüderlich 
die Hand gereicht.

Wenn w ir  Euch auffordern, dem

Afrika-Uevein deutscher Katholiken
zur Unterdrückung der Sklaverei

beizutreten, so liegt uns nichts ferner, als der Gedanke der Abneigung gegen 
unsere im Glauben getrennten Volksgenossen. S o  lange durch Gottes Z u ­
lassung in unserm Vaterland die Glaubensspaltung besteht, müssen w ir das 
hohe Z ie l auf getrennten Wegen zu erreichen, einander zu übertreffen suchen in 
E ifer und Opfern. Thun w ir  das Unselige und lassen w ir Andere das Ih r ig e  
thun, m it dem herzlichen Wunsche, G o tt möge ihnen jede edele Regung und 
jedes gute Werk vergelten.

A u f den Wunsch des Kardinals Lavigerie hat Erzbischof P h ilippus  von 
Köln die Organisation der Bewegung fü r die deutschen Katholiken in die Hand 
genommen und uns ersucht, ihn zu unterstützen. W ir  erstreben die Verbreitung 
des Vereins über das ganze Deutsche Reich; aber der Eigenart der einzelnen 
Theile des Reiches soll breiter Sp ie lraum  gelassen, die Zentralisation auf das 
unumgänglich Nothwendige beschränkt werden. D as ist der Grundgedanke 
unserer Vereinssatzungen. Mögen sie die Zustimmung aller deutschen Katholiken 
finden, an der Oder wie am Rhein, am M a in  und an der Jsaar.

K a t h o l i k e n  D e u t s c h l a n d s !  I n  seinem Breve an Kard inal Lavigerie 
spricht der h. Vater von Euch als von Jenen, „von deren Liebe er m it Recht 
das Größte erwartet". I h r  werdet diese Zuversicht nicht täuschen. Gründet 
Vereine in S ta d t und Land, werbet und sammelt, helft einen W eltthe il 
retten fü r die christliche K u ltu r, dienet der Sache der Menschheit und der 
Menschlichkeit unter dem Banner des Vaterlandes und dem Zeichen des Kreuzes.

K ö l n ,  1. Dezember 1888.
Der Verwaltungs-Ausschuß:

Nechtsanwalt L ts ß v r, Vorsitzender.
Nealgymnasial-Religionslehrer H v8pvr8 , erster stellvertretender Vorsitzender.
Landrichter k v io d v o v p v rß o r , zweiter stellvertretender Vorsitzender.
Professor D r. Sodrvckor, Schriftführer.
Kaufmann N s lu r lo d  ü o r ts l l ,  Schatzmeister.

M eine

Weihnachtsausstellung
empfehle einem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend einer geneigten Beachtung.

».Zieln.
ll6iligegel8l8le. 176. HlONN, steiligegeiskle. 176.

Königsverger Märzenbier
aus der Brauerei 8ekoenbusck,

in  Gebinden und Flaschen, zu billigsten Preisen empfiehlt H

Die

Hie vlikknllsnülling
von

( ! .  k r tz i8 8 ,
K u lm e n - u n l l  8 e liu l im a e li6 N 8 tn .-  

Lekk Nr. 34647,
empfiehlt ih r größtes Lager zu den billigsten 
Preisen.
Goldene u. silberne Taschenuhren, 

Regnlateure, Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 

Barometer, Thermometer und 
S p i e l d o s e n .

Lager von
Gold und Silbe» Waaren, 

Korallen u. Granate».
W ert stillte für zuverlässige Reparaturen.

M k "  Feinste

llsssorl-Lkovoisllk
pfundweise und in  zierlichen Kartons,

Thtt-Emifttt,
l-üdeckel' K/Ial'rjpsn,

feinste schweiz.Bonbons, 
Kürende

empfiehlt

______ 1. 8. lläolpli.
Flaschenbiere:
Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergschlößchen, 
Schocnbnscher Märzen, 
Thorner Lagerbier,
Gräßer Bier,
Engl. Porter

empfiehlt

bil. Xoperynski,
Thorner Nathhausgew ölbe, 

gegenüber der Kaiserlichen Post.

- - - -

Dampf Schmiede 
n.Schlofferei

von

Ilo b s rt Usgöissski
in Ahorn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

f k u e e - u .  a i e b e s s i c l i L l ' e

6so1ä86lu'äirlLtz
empfiehlt

I'rams Aäkrer,
U L S v iL lr a irÄ In ir tz

am Nonnen-Thor. -W W

11
11

Neue sraiy. WallnW, 
jicil. Lambertniijse, 

Zara-Mffk,
Am  gr. ausgesuchte " V E

Marzipan Mandeln
st. Puderzucker, 

beste Raffinade
in Broden und gemahlen»Zk ieinsle 8uccall8 ^

billigst bei

llelmleli llsll.
1

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockteZähne 
p lom b irl u. s. w.

IL 8nriv8LvIr, Dentist,
Neust. M arkt 237 -W U

neben der Apotheke._________

/Ute dsl-UIimtü oelüs
ßi 1 . »Z «  t ' «»k» -  F Z  »  A  r »  t  i  «  g» t  v  i»

äsr DLrküsssr Maoks.
Zur sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. 2u Naben in äen ^potkeken. k'l. 1 M ., ^r. k't. 2 Äle. 

Haupt-Oepdt: lVL. llannover, Lsekerstr. Vepdt3:
I J n  den meisten Apotheken. B ro m b e rg , —  Posen» —  G o llu b , sowie ferner 
Izu  beziehen durch ä lex. p s tr i,  J n o w ra z la w »  —  f .  K>8er, G raudenz .

Z um  bevorstehenden Weihnachtssefte 
offerire nachstehende Artike l in  bester Q u a litä t 
zu billigsten Preisen:

Pa. Kaisermehl
von der Königl. Mühlen-Administration 
zu Bromberg und aus ungarischen und 
Pester Mühlen, außerdem alle anderen 
S orten  M ehl.

Marzipan Mandeln
(auf Wunsch gerieben),

k o s i n e n ,  8 u K a n i n e n ,
srisch uud groß,

neue Wall-, Lambert- u. 
Paranüsse.

N. 8iinon,

^  Unr 1888er Ernte. »
^  Wallnüsse, u n g a r is c h e .........................................per P fund Mk. 0,30 ^

französische
^  Lambertnüsse, s ic il ia n is c h e ...................................  „  „  „

^  Paranüsse, sehr schöne F ru c h t ..................................... „  „  „
^  Knackinandeln, ä I» ? rin e e ss6 .............................  „  „  „
^  Trarlbenrosinen, snr o b o ix ...........................................„  „  „

» o l w i x ......................................... „
^  D a t t e l n ......................................................................  „
^  S n iy r n a - F e ig e n ....................................................  „
^  „  „  I. Q ua litä t . . . . . . .
^  S u lta n -F e ig e n ..........................................................
^  E x triss im a-F e igen ....................................................
^  P r ü n e l le n ................................................................  „

Rosinen la  Eleme . .................................................„  „  „
^  „  S u l t a n i .....................................................  „
^  Korinthen la  F i l i a t r a .................................................„  „  „
^  gelesene D ia rz ip a n -M a n d e ln ..................................... „  „  „

ungelesene N ia n d e ln ...................................................... „  „  „
^  Puderraffinade ........................................................... „  „  „
^  Weihnachtslichte, per P a c k ...........................................„  „  „
^  Wachsstock, per R olle 0,10, 0,20 n. 0,40 Mk.
^  Königsberger R a n d m a rz ip a n ..................................... „  „  „
^  Theekonfekt....................................................................... „  „  „
^  Lübecker M arzipantorten, per Stück 1,20, 1,80 und 2,50 Mk.
^  Chokoladenpulver, per P fund 0,60, 0,80 und 1,00 Mk.
^  garantrrt reine Vanillen-Bruch-Chokolade, per P fund 1,00 Alk.
^  Cacao, lose und in  Blechbüchsen, In Q u a litä t, billigst.
^  Apfelsinen, 3 Stück 0,40 Mk.
^  C itronen, 3 Stück 0,25 Mk. ^
^  Alle anderen in diesen» Geschäfte geführten Artikel nur in In Qualität
^  und zu den billigsten Engros-Preisen. ^

Lei 3 ptünä Abnslims Lreissermässigung. "D W  ^

^ kssisVImer MSö-VMSl L-Niklml. t
^  Stellst. M arkt 237. ^

0,35 
0 ,4 0 ^ .  
0,50 ^  
1 , 3 0 ^  
1 , 4 0 ^  
1 , 2 0 ^ .
1.00 ßp- 
0 , 4 0 ^ .

0 , 8 0 ^  
0,90 ^
1.00 
0,35 
0,45 ^

o ^ " ^  1,20 ^  
1,00 
0,40 D-- 
0 , 4 0 ^ .

1 , 4 0 ^
1 , 6 0 ^

Um mein Filzschuh- und Knaben - Stiefel - Lager vollständig zu 
A räumen, verkaufe ich von heute ab

Herren-, Damen- nni> Kinder-Schuhe
In o lr v  und l l r t t l i « ;  sowie

Knaben - Stulpen - Kliefel
^  zu jedem annehmbaren Preise. ^  s ^ f ^ lM L lÜ

l äoen,  Zeglersteseze 92>93.

> » » » » » » » » » » » « « « » « » » » » » » » » » « » » » « » « » » « » « « » » « « » « « » » » *  

U .  F l l 6 0 b v 1 V 8 l L i  R u t  i l s .

(Kommandanturseite)
empfiehlt nachstehende zu praktischen

WeihnachlsGeschenken
sich eigneirde A rtike l in  großer Ausw ah l 
billigen Preisen.
Trikotagen (nach Pros. J ä g e r ) ,  
gcstr. Herren- und Dameu-Wcste», 
seid. Cachenez, seid. Damen- und 

«  Kindertücher, woll. Tücher, gestr.
Z  Nnterröcke, gärn. Damen- und 
»  Kinder - Kapottcn, Handschuhe,

zu herabgesetzten außerordentlich

Strum pfe, Socken, Chemisetts, 
Kragen, Manschette», Shlipse, 
Schürzen, Korsetts, Rüschen (in 
Kartons), Pelerinen, Regenschirme, 

Trikot-Taillen  
u. s. w., «. s. w.

Gänzlicher -HW

A » 8 V v r k a r » L
Wegen Uebernahme einer größeren Ningfabrik in  B e r lin  gebe ich mein 

Ladengeschäft vollständig auf und werden sämmtliche am Lager befindliche

M e lk« . W en. KM-.
8il!ier- mn! Meiilllk-Iilkgsreli

zu den billigste» Preisen ausverkauft.

HM" Mein Hans
u. Ladeneinrichtung stehen ebenfalls zum Verkauf.

Ueue Arbeiten u. Uepavatuven
werden nach wie vor, wie bekannt» sauber  u. b i l l i g

ausgeführt.

8. kroUmLim,
Goldarbeiten,

8 7  L I i8 a b 6 t ! i8 lr L 8 8 6  8 7 .

M Möbel-, Spiegel- mid 
Polsterwaareu-Lager

in reichh»lliger Auswahl, gute, solide Arbeit

K .  8 v k s I I ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße
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Große Weihnachtö Ausstellung.

BM ünuelle
bei

Eine große P artie  Damen- nnd Kinderschürzen, Stück von 
30 P f. an.

Eine große P artie  halbseidener Cachenez für Dam en und 
Herren, Stück von 20 P f. an.

Eine große P a rtie  reinseidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an.

Eine große P a rtie  reinwollener Tricottaillen, Stück von 
3 Mk. an.

Eine große P artie  Tricothandschnhe mit Futter in schwarz 
und farbig, das P a a r  50 P f.

Eine P artie  leinene Taschentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dtzd.

83 Srsitvstr. VKOKN Nrsttvstr. 83.
Durch bedeutend große Abschlüsse bei den größten Fabrikanten Deutschlands bin ich in 

der Lage nachstehend verzeichnete Waaren, passend zu
Weihmchts Geschenken -HSW

zu enorm billigen preisen abzugeben.
Eine P artie  Regenschirme für Damen und Herren mit schönen 

Stöcken, Stück 1 M a rk  25 M .
U M ° Gloria-Regenschirme

in P rim a-O ualitä t niit eleganten Stöcken und Kleklreglocken, 
Stück von 3 Mk. an.

Seidene Regenschirme für D am en und Herren von 5 Mk.
Wollene Hemden, Beinkleider für Dam en und Herren, 

wollene Strüm pfe, Socken, gewebte und gestrickte Taillen- 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravatten, Schleifen, 
Jabo ts , Hauben, in großer A usw ahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

Vorsvtts
mit Ukrieliern uml fiscbkein, in grösster kuswak! unä besten Qualitäten vorrätkig.

Mädchen- und Damenhüte,
garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung vorräthig,

verkaufe der vorgerückten Saison wegen 3 0  1o unterm Preis.
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder,

sowie
sLmmMvdv kardsn Sammete unä rwsvdv

stets auf Kagee.
Kieiebrsitig empfsbie in sein' gro88er Hu8wabi 8ämmiüeb6 ^utbalen rur WM" 0am6N80bnsiäsl'6i, - WW L>8 knöpfe, Kimpen, 

8ou1age-868ä1rk in 8ebv,ar2 unä farbig, gro8868 i.agsr ?6lrbk8ätre, sowie sämmtiiobe futlersaoben.
Prima Strickwolle in allen Farben, Zoll-Pfund Mk. 2,60, Zephyr-, Moos-, Gobelinwolle in schwarz und sarbig, Lage 15 Psg.

Als geeignete

VvllmLvbls-Kvsvbvukv Mr MlltLr
empfehle Poetemonnsie8, LigAeeenlaseken, 8oelcen, Nanügekuke, lasekentückei', Kämme, 

laeckendürsten, Unterjacken etc. ru billigen engeos-preisen.
Austviige nach Ansumvts meiden fvanco ansgeftthrt.

Sei kintsusen von 20 m a  g M e M  gm siise leb Sebell.
N r e i l t z s l r .

83. luiius 6 L r e i l t z s l r .
83.

Große Weihnachts-Ausstellung.

Rüschen in einem eleganten 
Karton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Ps.



________
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S p e c ia l i tä t
für elegante Kleiderstoffe und Damen - Konfektion

eröffnet mit dem heutigen Tage seinen

Großen
Weiknaclits - äusvernnus.
A ls hervorragend billig empfiehlt die Firma nachstehend ausgeführte Artikel, welche sich als wirklich

praktische und nützliche Weihnachts-Geschenke eignen.
Die sür den Ausverkauf bestimmten Gegenstände befinden sich in besonderen Abtheilungen meiner 

Geschäftsräume, und werden zu sehr billigen, aber streng festen Preisen verkauft.
M elllilig  für KIsiüklÄofss.

I Rartie ViAOAne LVarp8, 80N8t 30 Rk. êt?.t 20 kk. pro Lite.
i Rartie R8dimo Lama8, 80N8t 50 Rk. '̂etrrt 30 kk. unä 35 kk. pro klle.
1 kartie Liatla8868 in allen inoäernen karben, 80N8t 50 kk. ^'etrt 30 kk. p. Kilo.
l kartie 6aedemir kaeonnö, äoppelbreit, in 8ämmtlioken inoäernen darben, 8oliä 

ini kragen, 80N8t 1,00 Lid. jetxt 60 kk. pro klle.
1 kartie Laodemir raxe, in ^ro88em karben8ortim6nt, äoppelbreit, 80N8t 90 kk. 

unä l,00 Lid. jetrt 50 unä 60 kk. pro klle.
1 kartie 8edwer6 1 ued8tokfe, Zan̂  de80näer8 kür Ri8do8tüme ^eei^net, in 8ämmt- 

lieden kuedkarben vorrätdi§, 80N8t l ,20 unä l ,50 jetrt 70 unä 90 kk. p. klle.
1 kartie abA6pa88te Roden, danke nouveaute, 4 Litr. §1att, 4 Litr. ^ebtreikt,

80N8t 15,00 Lid. ^etrt 9 Lid. pro Robe.
1 kartie reinwollener 6roi8^3 unä Odeviot8 in allen Barden, 80N8t 1,00 unä 1,20 

Lid. ^etrt 75 unä 80 kk. pro Llle.
1 kartie kookeleZante adZ6pa88te Roden, 80N8t 30—36 Lid. M rt 15—18 Lid.

Miieiliiiig kür 8eiüem!mreii.
1 kartie rein86iäen6 Nerveilleux, 80N8t 2,40 Lid. '̂etrt 1,50 Lid. pro LIle.
1 kartie eoul. 8eiäenplü86de in allen Barden, 80N8t 2,00 Liard, êtrt 1,35 Lid. 

pro Lite.
1 kartie A68treikte 8eiäenplü86d6, 80N8t 2—3 Liard Mxt 1,35—2,00 Lid. p. klle.
1 kartie 8eiäen-RekinA8, kaute nouveautä, §anr 86kwere Qualität, 80N8t 4,00 Lid. 

^etxt 3,00 Lid. pro klle.
1 kartie extra 86dwere, §anr rein86iäen6 Lierveilleux, §arantirt kür Aute3 kragen, 

80N8t 4,00 Lid. M rt 2,80 Lid. pro Rlle.

Mlieiluilg für UIMMlnissil.
1 kartie Rau8ma6d6rlein6n, 80N8t 50 kk. '̂etrt 30 kk. pro klle.
1 kartie kk 6rea8, rein Leinen, 30N8t 70 kk. M ai 50 kk. pro klle.

l kartie Rakkee- unä kdeeZeäeede mit 6 8erv., 80N8t 5,00 Lid M rt 3,00 Lid. 
pro Oeäeed.

1 kartie äito Vama8t, rein Leinen, 80N8t 7,50 Lid., Mxt 4,50 Liard.
l kartie wei886 1a8od6ntü6der, rein Leinen, 80N8t 4,00 Liard Mxt 2,00 Liard 

pro vutsenä.
Rl8a88er Remäentued, vowla8, 8dirtino-, 2üeden eto. ^u au^allenä billigen krei8en.

Mlielliing f ü r '  '  "  .
1 ko8ten §anr anliexenäe kaletot8, au8 86dweren ss68treikten Lie8en - 8totken, 

Lleudeit äer 8 ai80n, 80N8t 25—28 Lid. '̂etrt 12 unä 13,00 Liard.
1 Ro8ten lan^e LVinter-I)ol1mann8 in doedele^anter L.u88tattun§, 80N8t 30, 40 

unä 50 Lid. M rt 18, 20 unä 25 Liard.
1 Robten doedelezante, wattirte, lanZe 8eiäen-k1ü8ed-I)o11mann3, äundeldraun, 

80N8t 120—140 Liard, Het̂ t 75—80 Lid.
1 ? 08ten koodeleAante Vi8ite8, 80N8t 25, 30 unä 40 Lid. Mirt 12, 15 u. 20 Lid.
1 ?08ten 8port-äa(juett68, vom einka6d8ten di8 Lum el6Aant68ten 6enre, 80N8t 

10, 12, 15—25 Lid. M?t 4,50, 8, 10— 12 Lid.

M e illin g  für IrieofLNüsil. fg iitR ie- linü
ümscülrigetülllles.

1 ? 08ten LVinter-l'ridot-I'aillen, 80N8t 4,00 Lid. Mxt 2,00 Liard pro 8tüek.
1 ? 08ten elegante Taillen, mit 8outaod6- unä 8odmelLw68t6n, 80nst 7—8 Lid. 

M t  5 - 6  Lid.
1ridotblou86n, ^latt unä A68treikt, I'ridotdleiäeden in allen 6r688en, in unüder- 

trotken Zro88er L.u8wadl, ru enorm billigen Rrei8en.
k'an^ietüeker in reiner LVolle, bald 8eiäe unä Aanx 8eiäe von 2,00 Lid. an.
Oro886 l7m86d1aA6tü6der von 4,00 Liard an.

Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reisedecken
in schönster Auswahl.

Aufträge «n Betrage von 1Z» Mark aufwärts werden franko effektnirt.
Muster und Modedildev gratis und franko.

Ueermann 8eelig.
Druck und Verlag von C. D om brow tk i in Thorn.


